für Thorn Bezugspreis 


Ausgabe 


N. 196. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zur Hebung der oſtelbiſchen 
Binne n⸗Fiſcherei empfiehlt die „Nat. 
tg.“ in einem Leitartikel, daß die Re⸗ 
gierung die Seen nicht mehr an einzelne 
Unternehmer verpachte, ſondern, wie es be⸗ 
reits auf den Haffen geſchieht, jedem, der 
Matt, wl, ein Netz gegen entſprecheuden 
Zeuente zu überlaſſen. Wie die Nate 

0.“ bört, iſt dieſer von mehreren Seiten 


te Vorſchlag im Landwiethſchafts⸗ 
ij erium bereits einer Erwägung unter⸗ 


zogen worden. 


Man ſcheine ſich aber dazu 
nicht entſchließen zu können, und deshalb ſolle 
ie Sache bei der nächſten Etatsberathung 
— W gebracht werden. 
Er die „Köln. Ztg.“ meldet, ift eine 
Be 1 des Schlachthansge⸗ 
une: in Ausſicht genommen, um daſſelbe 
je ien Beſtimmungen des Reichsge⸗ 
beſcha betreffend die Schlachtvieh⸗ und Fleiſch⸗ 
au in Einklang zu bringen. 
Rom 1 5 apſt richtete nach Meldungen aus 
in dem n den Kardinal⸗Vikar einen Brief, 
Prop er die Gefahr der uneingeſchränkten 
aganda des Proteſtantismus in 
bt ten und insbeſondere in Rom hervor⸗ 
. betont, daß die Propaganda 
geſetzlich geſtattet iſt, und ſetzt ſeine peinliche 
age gegenüber dieſer Thatſche, der er nicht 
entgegen treten könne, auseinander. Der 
Papjt empfiehlt dem Vikar, mit vermehrter 
Kraft fir die Bewahrung des Glaubens 
einzutreten. Zum Schluſſe werden alle 
Katholiken ermahnt, ihre Bemühungen zu 
Bereinigen, damit der durch dieſe ſektireriſche 
. angerichtete Schaden fo gering 
der R glich ſei. — Am Dienftag empfing 
apſt eine Abordnung von Lehrern und 


Lehrerinnen katholi 0 
; Ä vliicher Schulen in der 
beuprwvinz und Weſſſalen. 

us Oſtende wird vom Dienſtag be⸗ 


— Heute früh wurden hier drei Ita⸗ 
Such verhaftet, gegen welche die Unter- 
nie le eingeleitet worden iſt, deren Ergeb⸗ 
Man edoch noch geheim gehalten werden. 
in glaubt aber, es mit Auarchiſten zu 
Gepz u haben. Es heißt ferner, daß in dem 
wie ck der Verhafteten Revolver, Dolche ſo⸗ 

kompromittirende Papiere aufgefunden 
— 


Diamanten⸗Regionen. 
Roman aus der Newyorker Geſellſchaft. 


Frei nach dem Amerikaniſchen. 
Von Erich Frieſen. 
5 (Nachdruck verboten.) 
(50. Fortſetzung.) 
„Nun, liebe Erika!“ 
ran Harriſons Ton wird dringender. 
„Gut, ich begleite Sie!“ 
„Das iſt nett von Ihnen, Erika!“ 
8 28 Raſch wendet jene ſich ab, um das 
jnnnuphirende Blitzen ihrer Augen vor dem 
gen Mädchen zu verbergen. 
auch gum hat Ada zugeſagt, da bereut ſie es 
gegen ſchon. Eine unerklärliche Abneigung 
M ie ganze Reiſe erfaßt ſie plötzlich. 
Stunden ben Sie ſchnell, Erika! In zwei 
Harrison müſſen Sie fertig ſein,“ tönt Frau 
das Zimmes nme hinter ihr her, als ſie 
Pocken. r verläßt, um ihren Koffer zu 
8 Daftig ſchreibt Ada einige Zeilen au 
ter, in denen ſie ihm den Grund ihrer 
f Abreiſe mittheilt. Eine Adreſſe 
Ne noch nicht angeben, da fie die Ronte 


nicht 

möglich bus doch werde ſie ſobald wie 

Schon 10 ſich hören laſſn. N 

Arraugements einer Stunde ſind ſämmtliche 

Harriſon gemelufauffen. Ada ißt mit San 

Dame ſo gemüthli am zu Abend, wobei die 
ch und heiter plaudert, daß 


das junge Mädchen ſich wieder auf die Reiſe 


zu freuen beginnt. 
Dann werden die Zimmer 
R abgeſchloſſen, 
und ſchon nach wenig Minuten . Frau 
Harriſon mit Ada dem Bahnhofe zu. 
Am Morgen des übernächſten Tages ſind 


I fie in St. Louis, wo Fran Harriſon bleiben 


Schriflleilung und Geſchäfloſtelle: 


Katharinenſtraße 1. 
Fernſprech⸗Anſchlußß Nr. 57. 


u: mid Vorſlädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
fi u der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
Nr auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


täglich abends mit Ansſchluß der Soun⸗ und Feiertage. 


M. Dukes in Wien, ſowie 
In- und Auslandes. 


Donnerfiag den 23. Auguſt 1900. 


ſeien. — Eine nähere Meldung beſagt: 
Geſtern Nachmittag fragten drei Judividuen 
mit ſüdländiſchem Geſichtsausdruck gleich nach 
ihrer Ankunft auf dem Bahnhof einen Dienſt⸗ 
mann nach einem Gaſthof, der möglichſt nahe 
bei dem Palace⸗Hotel liege, wo der Schah 
von Perſien Wohnung genommen habe. Der 
Dienſtmann ſetzte ſofort die Polizei von der 
Ankunft dieſer drei Perſonen in Kenntniß 
und ein Geheimpoliziſt brachte ſie ſogleich 
nach dem Polizei⸗Kommiſſariat, wo man bei 
ihnen Waffen vorfand. Die Unterſuchung 
wurde ſofort eingeleitet. Die Leute gaben 
an, ſie ſeien Perſer und kämen von der Pa⸗ 
riſer Weltausſtellung, wo ſie all' ihr Geld 
verloren hätten. Sie ſeien nach Oſtende ge⸗ 
kommen, um von dem Schah eine Audienz 
zu erbitten und von ihm das zur Rückkehr 
in die Heimat nöthige Geld zu erlangen. 
Wie nun die alsbald ergangenen telegraphiſchen 
Nachfragen ergeben haben, beſtätigten ſich 
alle ihre Angaben. Den Beſitz der Waffen 
erklärten ſie damit, daß ſie dieſelben auf 
ihrer weiten Reiſe nöthig hätten. Sie wurden 
alsdann von dem Schah empfangen, der 
ihnen die zur Rückkehr nach Perſien erforder⸗ 
liche Summe einhändigte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Auguſt 1900. 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin muß, wie 
aus Kaſſel gemeldet wird, infolge von Er⸗ 
kältung das Zimmer hüten. 
— Der Prinz von Wales wird, wie aus 
Homburg gemeldet wird, vorausſichtlich dem 


Kaiſerpaare Morgen einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten. 

— Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt 
heute in Wilhelmshöhe eingetroffen und 


wurde vom Kaiſer und der Kaiſerin zur Früh⸗ 
ſtückstafel zugezogen. 

— Der Kaiſer hat dem neugewählten 
Biſchof Dr. Wilhelm Schneider, dem Nach⸗ 
folger des zum Erzbiſchof von Köln berufenen 
früheren Biſchofs von Simar, die nachge⸗ 
ſuchte landesherrliche Anerkennung als Biſchof 
von Paderborn ertheilt. 

— Ordensauszeichnungen haben durch 
den Kaiſer auch eine Reihe von Perſonen 
der Verwaltung und des Betriebes des 


„Norddeutſchen Lloyd“ erhalten, nämlich: 
Direktor Bremermaun den Kronenorden 


3. Klaſſe; Ober⸗Inſpektor Hamelmann in 
Bremerhaven und Ober⸗Jugenieur Balter in 
Bremen den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe; 
Kapitän Dreyer, Ingenjeur Laue und 
Stauungsunternehmer Hinſch in Bremerhaven 
den Kronenorden 4. Klaſſe. Außerdem wurde, 
wie früher bereits erwähnt, 15 Vorarbeitern 
und 15 Arbeitern die Kronenorden-Medaille 
verliehen. 

— Der neue Kolonialdirektor Dr. Stübel 
wird am Mittwoch, nachdem er ſich am 
Sonnabend in Wilhelmshöhe beim Kaiſer 
gemeldet hat, in ſein neues Amt eingeführt 
werden. 

— Auläßlich der goldenen Hochzeit des 
Pofeſſors Virchow meldet der „Lokalanzeiger“ 


aus Paris, die franzöſiſche Gelehrtenwelt 
plane für den nächſten Freitag große 
Ovationen. 


— Der Zentral⸗Verband deutſcher Kauf⸗ 
leute und Gewerbetreibender beſchloß in 
feiner in Stettin ſtattgefundenen General- 
verſammlung, bei dem Staatsſekretär des 
Reichspoſtamtes vorſtellig zu werden, den 
Kaufleuten für den Verkauf von Poſtwerth⸗ 
zeichen einen Rabatt zu gewähren. Die 
Verſammlung beauftragte den Vorſtaud, der 
Regierung Mittel und Wege vorzuſchlagen, 
die geeignet ſind, die Ausverkäufe durch 
Konzeſſionirung auf Zeitdauer zu beſchränken 
und die Nachſchübe von Waaren zu verbieten. 
Der Verbandstag ſpricht ſeine Ueberzeugung 
dahin aus, daß Konſumvereine und Rabatt⸗ 
vereine einerſeits den legitimen Handel 
ſchwer ſchädigen, daß andererſeits der durch 
die Konſumvereine angeblich entſteheude 
wirthſchaftliche Vortheil in den allermeiſten 
Betrieben nur ein ſcheinbarer iſt. Der Ver⸗ 
bandstag erblickt in einer Fortentwickelung 
des kaufmänniſchen Fortbildungsſchulweſens 
eine weſentliche Förderung des Kleinhandels 
und wünſcht, daß die errichteten Fortbil⸗ 
dungsſchulen beſtehen bleiben, jedoch obli⸗ 
gatoriſch, und von der Regierung, den 
ſtädtiſchen Behörden und der Kaufmannſchaft 
die erforderliche Förderung zum Ausban er⸗ 
fahren. Der Verband werde dahin wirken, 
daß für die Vertretung des Kleinhandels in 


für die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thoru, Katharineuſtraße 1, den Anzeigenbefördernugsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und 4 


Anzeigenpreis 
Anzeigen werden angenommen in 


1 Königsberg, 
von allen anderen Anzeigenbefördernngsgeſchäften des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Heilung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVII. Jahrg. 


ausgiebiger geſorgt 


Handelskammern | 
werde, was ſchon dadurch geſchehen könne, 
daß die Berechtigung zur Theilnahme an den 
Wahlen an einen niedrigeren Gewerbeftenere 
ſatz geknüpft wird, als es jetzt der Fall iſt, 


den 


oder eine Mindeſtzahl von Vertretern des 
Kleinhandels geſetzlich feſtgelegt wird. Den 
letzten Gegenſtaud der Tagesordnung bildete 
die Rede des Oberbürgermeiſters Bender⸗ 
Breslan im Herrenhauſe über die Waaren⸗ 
hausſteuer. Der Verband erklärte, daß die 
Ausführungen des Oberbürgermeiſters voll⸗ 
ſtändig unberechtigt ſeien. Sie beweiſen, 
daß ihm die wirthſchaftliche Lage des Mittel- 
ſtandes und ſeine berechtigten Beſtrebungen 
vollſtäudig unbekannt ſeien. Jusbeſondere 
bedauere der Verband, daß der Oberbürger⸗ 
meiſter einzelne Fälle, die, wie er in ſeiner 
Rechtfertigung ausgeführt, in ſeiner eigenen 
Kommune vorgekommen find, zum Anlaß 
ſeiner ehrverletzenden Angriffe auf den ge⸗ 
ſammten Mittelſtand macht. 

— Mit dem neuen Gewehr Modell 98, 
das bekanntlich die Waffe der oſtaſiatiſchen 
Jufanterie-Regimeuter bildet, ſollen vom Ok⸗ 
tober ab ſämmtliche Garde⸗Jufanterie⸗Re⸗ 
gimenter ausgerüſtet werden. 

— Der diesjährige Parteitag der deutſch⸗ 
ſozialen Reformpartei findet vom 8. bis 10. 
September in Magdeburg ſtatt. Die Tages⸗ 
ordnung lautet: 1. Recheuſchaftsbericht über 
die Thätigkeit der Reichstagsfraktion und 
der Parteileitung. 2. Wahl der beiden Vor⸗ 
ſitzenden. 3. Berathung über die Frage: 
Kann unſere einheimiſche Laudwirthſchaft 
uns mit ausreichender Brotfrucht und mit 
hinreichendem Fleiſch verſehen? 4. Be⸗ 
rathung über die Frage: Iſt das Geſetz gegen 
den unlanteren Wettbewerb verbeſſerungsbe⸗ 
dürftig? 5. Berichte der Landtagsabge⸗ 
ordneten, des Kaſſenwarts und der Kaſſen⸗ 
reviſoren. 


Kiel, 20. Auguſt. Der norwegiſche Vize⸗ 


admiral v. Krogh, welcher kürzlich mit 
ſeinem Geſchwader längere Zeit in Kiel 


war, richtete an den Generalinſpekteur der 
Marine Admiral v. Köſter, folgendes Tele⸗ 
gramm: „Nach Norwegen zurückgekehrt, 
bitte ich Euere Exzellenz, für die freundliche 
Aufnahme und für alle uns während unſeres 


gefunden hat und die gemeinſchaftliche 
Miſſiſſippi⸗Fahrt alsdann beginnen kann. 

Fran Harriſon ſteigt mit Ada im Süd⸗ 
Hotel ab. 

Am erſten Tage nimmt fie nichts vor, 
da ſie müde iſt und ſich nach der langen 
Eiſenbahnfahrt ausruhen muß. N 

Am darauffolgenden Morgen beabſichtigt 
ſie, einige Beſuche zu machen. Sie iſt 
äußerſt guter Laune und ſchlägt Ada vor, 
während der Zeit ihrer Abweſenheit die 
Stadt ein wenig anzuſehen, damit ſie ſich 
in 1 80 großen, fremden Hotel nicht lang⸗ 
weile. 

Bald nachdem Frau Harriſon das Hotel 
verlaſſen hat, ſetzt Ada ihren Hut auf und 
durchwandert die nächſte Umgebung des 
Hotels. Dann ſteigt ſie in einen Straßen⸗ 
bahnwagen, der zu der großen Brücke über 
den Miſſiſſippi fährt. 

Mit hellem, klaren Blick beobachtet ſie 
alles, was um ſie her vorgeht. Sie hat 
viel über die mächtigen Eiſenkonſtruktionen 
der Brücke geleſen und iſt neugierig, ob die⸗ 
ſelbe den Vergleich mit der großartigen 
Brooklynbrücke über den Hudſon aushalten 
kann. Nach zwei Stunden fährt ſie mit der 
Straßenbahn wieder nach dem Hotel zurück. 
Die Brücke hat ſie lebhaft intereſſirt. 
Zwar iſt ſie nicht ganz ſo großartig wie die 
Brooklynbrücke bei Newyork, aber doch ſchön 
genug, um eine Stunde zu ihrer Beſichtigung 
zu verwenden. 

Ada iſt müde von dem weiten Spazier⸗ 
gange. Behaglich lehnt ſie ſich in die 
Wageuecke zurück und denkt an Newyork, 
an Walter und an das Teſtament des ver- 
ſtorbenen Louis Foreſt. a 

ie 


Plötzlich erregen zwei Perſonen, 


will. bis die übrige Geſellſchaft ſich ein-Ifoeben den Straßenbahnwagen beſteigen, 


ihre Aufmerkſamkeit — ein Herr und eine 
ältere Dame. 

Da nur noch ein Platz neben Ada frei iſt, 
nimmt die Dame denſelben ein, während der 
Herr vor ihr ſtehen bleibt. 

Ada kaun kaum einen kleinen Aufſchrei 
unterdrücken. 

Iſt dies nicht das Kleid, von welchem 
Walter ihr das herausgeriſſene Stückchen 
gezeigt hat — jenes Kleid, welches Frau 
Vanderbeck trug, als ſie den raffinirten 
Schwindel ausführte, der dem Geliebten 
beinahe das Leben koſtete? .. 

Ada hat ſich die eigenthümliche Farbe 
des Kleides genan eingeprägt. Gewi 
es iſt daſſelbe. 5 

Wenn fie nur einen Augenblick das 
Geſicht der Dame ſehen könnte!. Doch 
dieſe wendet ihr faſt den Rücken zu, da ſie 
ſich mit dem vor ihr ſtehenden Herrn unter⸗ 
hält. Ada ſieht nur eine wohl proportionirte 
etwas ſtarke Figur, beinahe weißes, glatt 
geſcheiteltes Haar mit einem ſchwarzen 
Kapotthütchen und einen kleinen Theil der 
durch einen dicken ſchwarzen Schleier noch 
halbverdeckten Wange. Die Bewegungen 
der Dame ſind lebhaft und energiſch und 
laſſen auf Bildung und gute Erziehung 
ſchließen. 

Ihr Begleiter iſt mittelgroß und kräftig 
gebaut, ſein Anzug der eines Farmers aus 
dem. Weſten. Er macht einen weniger 
eleganten Eindruck, als die Dame, doch ſind 
ſeine etwas derben Manieren, ſeine groben, 
aber nicht unſchönen Geſichtszüge durchaus 
nicht unſympathiſch. 

Was Ada an dem Manne am meiſten 
auffällt, iſt der eigenthümliche Kontraſt der 
hellblauen Augen zu der dunklen Geſichts⸗ 
farbe und dem ſchwarzem Haar und Bart. 


Eine beſtimmte Angelegenheit ſcheint 
feine Gedanken völlig in Anspruch zu nehmen; 
er spricht lebhaft und erregt, wenn auch im 
Flüſterton, zu ſeiner Begleiterin, wobei er 
ſich tief zu ihr niederbeugt. Dieſe ant⸗ 
wortet mehr durch Zeichen als durch Worte. 

Vergebens ſtrengt Ada ſich an, um etwas 
von der leiſe geführten Unterhaltung zu 
verſtehen. Nur einmal glaubt ſie den 
Mann flüſtern zu hören: „Ich ſagte Dir 
gleich, es iſt unklug, ſo viele Steine auf 
einmal aus der Hand zu geben —“, worauf 
die Dame mit einer nonchalanten Hands 
bewegung den Kopf ſchüttelt. 

Adas Phantaſie füngt an zu arbeiten. 
Zweifellos ſprachen die Beiden da von 
Diamanten. .. . Vielleicht haben fie irgend 
einen Diebſtahl ausgeführt, irgend ein nichts⸗ 
ahnendes Opfer beſchwindelt. ... Ihr Herz 
klopft vor Erregung, ihre Wangen glühen... 
Sie will weiter mitfahren, will ſehen, wo 
die Beiden ausſteigen — und müßte ſie bis 
87 Ende der Stadt hier in dem Wagen 
isn... 

Jetzt giebt der Maun 
Kondukteur ein Zeichen. Der Wagen hält. 
Die Dame erhebt ſich, um auszuſteigen. 

Mechaniſch ſteht auch Ada auf. Ihr 
Blick hängt wie gebannt an dem grangelben 
Kleid da vor ihr. Werden ſich beim Aus⸗ 
ſchreiten die Falten ein wenig verſchieben 
und die Stelle enthüllen, von welcher jenes 
Stückchen Tuch berausgeriſſen iſt? Ada hat 
ſich die Stelle genan gemerkt — hinten 


dem 


unten, etwas rechts. 

Jetzt ſpringt die Dame mit einer für ihr 
Alter auffallenden Grazie aus dem Wagen, 
wobei der Mann ihr galaut die Hand reicht. 

Auch Ada verläßt den Wagen. 

Sie weiß ſelbſt nicht recht, was ſie 


Aufenthalts in Kiel erwieſene Freundlichkeit 
meinen beſten Dank entgegenzunehmen. 
v. Krogh.“ 


Zu den Wirren in China. 

Am Montag ging auch die 3. Abordnung 
des Rothen Kreuzes für China ſammt dem 
Chefarzt des in Tſingtau zu errichtenden 
Vereiuslazareths, Profeſſor Dr. Küttuer, und 
ſeinem Aſſiſtenzarzt, Dr. Loos, von Berlin 
ab, um ſich in Genua auf der „Sachſen“, 
auf welcher das geſammte ſehr umfangreiche 
Lazarethmaterial verladen iſt, einzuſchiffen. 
Fünf freiwillige Pfleger treten auf demſelben 
Schiff die Reiſe an, während der Aſſiſtenz⸗ 
arzt Dr. Steffens und die für den Lazareth⸗ 
dienſt beſtimmten Schweſtern des Auſchar⸗ 
Kraukenhauſes in Kiel mit dem nächſten 
Poſtdampfer folgen. 8 

Aus Bremen wird berichtet: Der kaiſer⸗ 
liche Kommiſſar und Militär⸗Inſpekteur der 
freiwilligen Krankenpflege Graf zu Solms⸗ 
Baruth beſichtigte Montag die in Bremen 
errichtete Hauptſammelſtelle von Liebesgaben 
für das oſtaſiatiſche Expeditionskorps. Es 
ſind bereits aus allen Theilen des Reiches 
zahlreiche Verpflegungs⸗ und Genußmittel 
eingegaugen bezw. angemeldet. Die erſten 
Sendungen an die Truppen werden in den 
erſten Tagen des September abgehen. Er⸗ 
wünſcht ſind in erſter Linie warme Winter⸗ 


ſachen. 
„Militär⸗Wochenblatt“ 


Das veröffent⸗ 
licht die Stellenbeſetzung der Verſtärkung 
des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps. 5. 
oſtaſiatiſches Infanterie Regiment. Kom⸗ 
mandeur: Oberſt v. Rohrſcheidt, bisher 
al s. des 1. See⸗Bats. und dem Stabe der 
Juſp. der Marine⸗Inf. zugetheilt. Beim 
Stabe: Oberſtlt. v. Boſſe, bisher beim 
Stabe des Königl. Sächſ. 10. Juf. Regts. 
Nr. 134. Kommandeur des 1. Bats.: 
Major v. Freyhold, bisher im Gren.⸗Regt. 
König Wilhelm I. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7. 
Kommandenr des 2. Bats.: Major Auwärter, 
bisher im XIII. (Königl. Württemberg.) 
Armeekorps und kommandirt nach Preußen 
als Bats.⸗Kommandeur im Inf. Regt. 
von Winterfeld (2. Oberſchleſ.) Nr. 23. 
6. oſtaſiatiſches Jufanterie ⸗ Regiment. 
Kommandeur Oberſt Grüber, bisher Kom⸗ 
mandeur des Königl. Bayer. 2. Jäger⸗Bats. 
Beim Stabe: Oberſtlt. v. Wrochem, bisher 
beim Stabe des Juf. Regts. Graf Tauenzien 
von Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20. 
Kommandeur des 1. Bats.: Major Cleve, 
bisher im 2. Hanſeat. Inf. Regt. Nr. 76. 
Kommandeur des 2. Bats.: Major Lidl, 
bisher im Königl. Bayer. 8. Inf. Regt. 
Prauckh. Als Oberleutnant iſt dem Regt. 
u. a. Heyuer, bisher Oberleutnant im 
Inf.⸗Regt. von Borde (4. Pomm.) 
Nr. 21 zugetheilt. Ferner veröffentlicht das 
„Militär⸗Wochenblatt“ die Stellenbeſetzung 
der neunten Kompaguien der bereits unter⸗ 
wegs befindlichen vier oſtaſiatiſchen Infanterie⸗ 


Regimenter, ſowie der neugebildeten oſt⸗ 
aſiatiſchen Jägerkompagnie, der vierten 


Eskadron des oſtaſiatiſchen Reiterregiments, 
der dritten Abtheilung des oſtaſiatiſchen 
Feldartillerie-Regiments, des oſtaſiatiſchen 
Bataillons ſchwerer Feld ⸗-Haubitzen, der 
zweiten Batterie ſchwerer Feld⸗Haubitzen, 
der dritten Kompagnie des oſtaſiatiſchen 
Pionier⸗Bataillons, des oſtaſiatiſchen Eiſen⸗ 
...r... a 
eigentlich thun will. Sie folgt nur einer 
inneren Eingebung, als ſie, den Blick immer 
auf das grangelbe Kleid gerichtet, der Dame 


folgt. 

Da bleiben die beiden ſtehen. Ada blickt 
auf. 
Was iſt das? .. . Vor ihr ragt das 


Süd⸗Hotel in ſeiner ganzen majeſtätiſchen 


Größe auf. 

Das Paar tritt in die Halle. Der 
Mann wechſelt einige Worte mit dem Portier, 
worauf dieſer verſchwindet. 

Es erſcheint Ada, als werfe die Dame 

unter ihrem dicken Schleier mißtrauiſche 
Blicke auf ſie. Mit niedergeſchlagenen 
Augen geht ſie an derſelben vorbei in das 
Empfangszimmer. 
Sie hört gerade noch den Mann ſagen: 
„Alles in Ordnung! Das Zimmer neben 
Dir iſt frei. Ich will nur noch meinen 
Kamen einschreiben.“ 

Noch einige Minuten wartet Ada; daun 
tritt fie an den Portier heran. 

„Wollen Sie mir einen Blick 
Fremdenliſte geſtatten?“ 

„Gewiß, mein Fräulein.“ 

Dankend nimmt ſie das dicke Buch in 
Empfaug und ſucht eifrig die zuletzt ein⸗ 
geſchriebenen Namen. 

„J. R. Oliver, Sydney, Auſtralien.“ lieſt 
ſie. Die Buchſtaben ſind eckig, unregel⸗ 
mäßig, als ob der Schreiber die Feder nicht 
oft gebrauchte. 

Ihr Blick gleitet die Seite hinauf. Da 
ſteht vom vorigen Tage: f 

„Frau E. Oliver, Waſhington.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


in die 


bahn⸗Bataillons, der zweiten und dritten 
Eiſeubahn⸗Baukompagnie, der Munitions⸗ und 
Proviantkolonne und des Feldlazareths fünf 
und ſechs. — Nach nichtamtlicher Meldung 
iſt zum Kommandeur der neuen China⸗ 
Brigade Generalmajor v. Trotha, bisher 
Kommandeur der 72. Infanterie⸗Brigade in 
Dt.⸗Eylau, ernannt. Nach Meldung des 
„Lokal⸗Anz.“ iſt Generalmajor von Hoepfuer, 
der den Transport der beiden Seebataillone 
geleitet hat, nunmehr zum Kommandeur der 
3. oſtaſiatiſchen Jufanterie⸗Brigade ernannt 
worden. — Die oſtaſiatiſchen ⸗övungmaezun 
truppen, deren Formation ſich jetzt vollzieht, 
ſollen, dem Vernehmen nach, nach erfolgter 
Zuſammenſtellung ſämmtlich das Baracken⸗ 
lager von Döberitz beziehen, um vor ihrer 
Abreiſe gemeinſame Uebungen zu veranſtalten. 
Es werden ungefähr 7000 Mann in Döberitz 
erwartet. 8 

Ueber die Reiſe des Oberkommandos 
für Oſtaſien liegen auch heute eine Reihe Be⸗ 
richte vor. Der Sonderzug mit dem Ober⸗ 
kommando lief am Montag Abend pünktlich 
um 7 Uhr in München in den Bahnhof ein. 
Die Muſik des 12. Jufanterie⸗Regiments 
ſpielte den Hohenfriedberger Marſch. Auf 
dem Bahnhof waren die Prinzen Arnulf, 
Ludwig Ferdinand, Alfons und Franz, der 
Herzog Chriſtof in Bayern, die Generalität, 
das geſammte Offizierkorps, der preußiſche 
Geſandte Graf Monts und die Herren der 
preußiſchen Geſandtſchaft zum Empfange er⸗ 
ſchienen. Feldmarſchall Graf Walderſee ſtieg 
ſofort aus dem Zuge. Die Prinzen begrüßten 
ihn warm. Ferner waren erſchienen der 
Kriegsminiſter Freiherr v. Aſch und der 
Bürgermeiſter v. Brunner, die den Feld⸗ 
marſchall namens der bayeriſchen Armee 
bezw. der Stadt München begrüßten. Graf 
Walderſee ſtellte die Offiziere des Ober⸗ 
kommandos vor. Frau Gräfin Walderſee, 
die ebenfalls den Wagen verließ, wurde von 
den Anweſenden mit Ehrerbietung begrüßt. 
Für die Offiziere und Manuſchaften waren 
ſeitens eines Bürgerkomitees Erfriſchungen 
und Liebesgaben bereitgeſtellt. Nach etwa 
20 Minuten beſtieg Graf Walderſee mit den 
Offizieren des Generalftabs wieder den Zug. 
Aus der Mitte des bayeriſchen Offizierkorps 
wurde ein begeiſtertes Hoch auf den Grafen 
Walderſee ausgebracht, was dieſer mit einem 
Hurrah auf deu Prinzregenten erwiderte. 
Die Muſik ſpielte die Nationalhymne. Lang⸗ 
ſam, unter den brauſenden Hurrahrufen der 
verſammelten Menge, verließ der Zug den 
Bahnhof. Graf Walderſee zeigte ſich über 
den Empfang, der ihm und ſeinen Offizieren 
in München bereitet wurde, ſehr erfreut und 
äußerte dies auch mehrfach ausdrücklich. — 
Aus Kufſtein erhält das Wolff'ſche Bureau vom 
Oberkommando für Oſtaſien folgendes Tele⸗ 
aramm: Wenn ſchon in Leipzig der Empfang 
des Feldmarſchalls auf Befehl des Königs 
von Sachſen durch den Kommandirenden 
Geueral ein glanzvoller war, ſo geſtaltete ſich 
die Begrüßung in München zu einem bes 
ſonders feierlichen Akte durch die Auweſen⸗ 
heit von fünf Prinzen des Königlichen 
Hauſes, an deren Spitze Prinz Arnulf im 
Auftrage des Prinzregenten erſchienen war. 
Einen würdigen Abſchluß Fand der erſte Reiſe⸗ 
tag mit dem Empfange in Kufſtein, woſelbſt 
Feldmarſchall⸗Leutnaut Binder im Auftrage 
des Herrn Erzherzogs Eugen den Grafen 
Walderſee auf öſterreichiſchem Boden will⸗ 
kommen hieß. — Weiter wird aus Juus⸗ 
bruck vom Dienſtag gemeldet: General⸗ 
Feldmarſchall Graf von Walderſee paſſirte 
gejtern 11½½ Uhr Nachts den hieſigen feſtlich 
geſchmückten Bahnhof. Auf Veraulaſſung des 
Kaiſers Franz Joſef und auf direkten Befehl 
des Erzherzogs Eugen hatten ſich zur Be⸗ 
grüßung auf dem Bahnhofe eingefunden: 
Der Statthalter Graf Merveldt, der Bezirks⸗ 
hauplmann Graf Schaffgotſch, Feldmarſchall⸗ 
Leutnant Ritter v. Pinter, Feldmarſchall⸗ 
Leutnant v. Wagner, General v. Petrini und 
Andere. Die Landesſchützen bildeten auf dem 
Bahnhofe Spalier. Geueralſtabshauptmaun 
Pfeffer begleitete den Zug von der Greuze 
bis zur Grenze. — Endlich wird noch aus 
Genua vom Dienſtag gemeldet: Das Armee⸗ 
Oberkommando in Oſtaſien, mit Ausnahme 
des Feldmarſchalls Grafen Walderſee und 
der ihn nach Rom begleitenden Offiziere, iſt 
wohlbehalten hier eingetroffen und hat ſich 
an Bord der „Sachſen“ begeben, die alsbald 
nach Neapel in See geht. Außer den deutſchen 
Offizieren haben ſich ein eugliſcher, zwei 
ruſſiſche und zwei öſterreichiſch⸗ungariſche dem 
Stabe des Grafen Walderſee attachirte Offi⸗ 
ziere auf der „Sachſen“ eingeſchifft. — Aus 
Rom liegt bereits folgende Meldung vor: 
General⸗Feldmarſchall Graf Walderſee iſt am 
Dienſtag kurz nach 8 Uhr abends hier einge⸗ 
troffen und am Bahnhof von dem Flügel⸗ 
adjntanten des Königs General Bruſati und 
dem Perſonal der deutſchen Botſchaft 
empfangen worden. Graf Walderſee wird 
Mittwoch Vormittag 10½ Uhr vom Könige 
empfangen werden, der ihn alsdann mit dem 
Miniſter des Auswärtigen Visconte Venoſta 


mit einer Einladung zur Frühſtückstafel be⸗ 
ehren wird. Nachmittag 2½ Uhr wird ſich der 
General⸗Feldmarſchall nach Neapel begeben. 

Der Kampf in Peking dürfte noch fort⸗ 
dauern. Nach einem Bericht des japauiſchen 
Generals Yamaguchi aus Peking vom 
15. d. Mts. hatte die der Beſetzung der 
Wälle und dem Einmarſch der Truppen 
vorausgegangene Beſckießung 8 bis 9 Stunden 
gedauert. Der Feind zog ſich in die kaiſer⸗ 
liche Stadt zurück. Eine ſtarke Truppen⸗ 
macht wurde dorthin zur Beſetzung entſaudt, 
ſtieß jedoch auf ſehr ſtarken Widerſtand. — 
Der amerikaniſche Geſandte Konger theilte 
mit, daß die Chiueſen am Tage vor dem 
Einzug der verbündeten Truppen in Peking 
verſuchten, die Geſandten und die anderen 
Ausländer zu vernichten. Prinz Tſching 
hatte zwar ſein Wort gegeben, daß er ſeinen 
Offizieren den Befehl ertheilte, das Feuer 
gegen die Geſandtſchaften einzuſtellen, und 
zwar unter Androhung der Todesſtrafe, doch 
wären die Geſandten wahrſcheinlich um's 
Leben gekommen, wenn die Entſatztruppe 
nicht eingetroffen wäre. Wie Konger weiter 
mittheilte, ging die ganze gegen die Fremden 
gerichtete Bewegung von der chineſiſchen 
Regierung aus, die Boxers benützten fie nur 
als Vorwand. Dieſe Hatten nicht einmal 
Kanonen. 

Die Königin Viktoria hat an den kom⸗ 
mandirenden Offizier der engliſchen Marine- 
Schutzwache in Peking folgendes Telegramm 
gerichtet: „Ich danke Gott, daß Sie und 
Ihre Leute aus der gefahrvollen Lage be⸗ 
freit ſind. Mit meinem Volke habe ich mit 
größter Beſorgniß auf gute Nachrichten von 
Ihrem Wohlergehen und der glücklichen Beendi⸗ 
gung Ihrer langen heroiſchen Vertheidigung 
gewartet. Ich beklage die Verluſte und die 
Leiden, welche die Belagerten haben durch- 
machen müſſen.“ Die Lords der Ad⸗ 
miralität haben ebenfalls den die Marine⸗ 
Schutzwache in Peking befehligenden Offizieren 
und den Offizieren der Marine⸗Brigade der 
Entſatz⸗Kolonne telegraphiſch ihre Glück⸗ 
wünſche ausgeſprochen. 

Der Kaiſer von Oeſterreich hat an den 
Miniſter des Auswärtigen, Grafen Golu⸗ 
chowski telegraphirt: Ich erſuche Sie, au 
Roſthorn (den öſterreichiſchen Geſchäftsträger 
in Peking) zu telegraphiren und ihm meine 
Freude über ſeine und ſeiner tapferen Fran 
und unſerer auderen Staatsangehörigen 
Rettung, ſowie meine Anerkennung ſeiner 
Haltung auszuſprechen. Auch ſoll er meine 
gleichen Gefühle den Offizieren und den 
Mannſchaften des tapferen Marine⸗Detache⸗ 
ments bekannt geben. 7 g 

Eine Belohnung von 1000 Taels für 
jeden geretteten Europäer, welcher lebend 
einer kaiſerlich deutſchen oder ſonſtigen 
fremden Behörde übergeben wird, hatte am 
6. Juli dieſes Jahres Kaiſer Wilhelm aus⸗ 
geſetzt. Da nach einer Zuſammenſtellung 
des „Oſtaſiatiſchen Lloyd“ rund 1000 Euro⸗ 
päer ſich in Peking befunden haben, und die 
bisherigen Verluſte an Todten nur etwa 
insgeſammt 60 Mann betragen, ſo dürften 
die zur Zeit in Peking befindlichen Fremden 
noch immer 800 —900 Köpfe zählen. Die 
„Volks⸗Ztg.“ rechnet aus, daß die Belohnungs⸗ 
ſumme ſich danach auf 8 bis 900000 Taels 
belaufen wird, d. h. den Tael rund zu 
6 Mark gerechnet, auf 4800 000 — 5 400 000 
Mark. Auf die Maunſchaften der inter⸗ 
nationalen Armee vertheilt, deren Stärke 
auf 18000 Mann angegeben wird, entfielen 
auf den einzelnen Mann 266 - 300 Mark. 


1 —— —— —-—-— — EEE CE TER 
Der Krieg in Südafrika. 

Kommandant Dewet in eng⸗ 
liſcher Beleuchtung. Wie beſchämend 
es auch für die Engländer iſt, daß es ihren 
bewährteſten und bedeutendſten Heerführern 
nicht gelungen iſt, den Burengeneral Dewet 
abzufangen, ſo vermögen ſie doch nicht die 
Bewunderung zu unterdrücken, die dieſer 
kühne und gewandte Führer ihnen abnöthigt. 
Ein Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
ſchreibt unter auderem: „Immer Dewet! 
Der Mond geht auf und die Leuchtſignale 
verkünden: „Nehmt Euch in acht! Dewet 
iſt im Walde und kommt nach Neivcaftle 1 
Die Sonne geht auf und der Heliograph 
meldet: „Seid vorſichtig, denn Dewet iſt in 
Bethlehem und mag verſuchen, die zwei in 
Ladyſmith zurückgelaſſenen Bataillone aufzu⸗ 
halten.“ Im Dämmerſchein wird mit Flaggen 
das Signal gegeben: „Dewet iſt mit ſieben 
Kommandos über den Cundyeleughpaß ge⸗ 
zogen und rückt gegen General Dartnell 
nach Dundee vor.“ Aber Rundle, Hunter 
und Methuen jagen ihn. Drei Monate laug 
hat er den erſteren im Schach gehalten, 
30000 Mann warten an der Grenze Natals 
auf ihn. Er iſt auf Verbiundungslinien 
„niedergefegt“ und hält mit auſcheinend 
7000 Maun alles in Athen. Ein ganzes Bas 
taillon Yeomanıy, eine Regiment Miliz und 
warme Kleidung für das Heer ſind ge⸗ 
nommen worden. Die Ehren dieſes Krieges 
liegen wirklich nicht einzig auf unſerer Seite! 


Vor 


ein 
oder zwei Tagen hörten wir, daß 800 Ge⸗ 


Wer wird von Dewet ſingen? 


fangene von ihm durch Oliviers Hoek nach 
Ladyſmith geſandt worden waren, ohne 
Offiziere und Gewehre, um über die vom 
Spionskop, dem ewigen Zeugen 
zweifelten Ringeus am Tugela, 
Ebene zu wändern. 
Dewets Kriegstrophäen. 
gebührt! Und das erſte Mal, wo ein enge’ 
liſcher Kavallerieführer 
Verhältniſſeu wie Dewet 1000 Mann 
Hälfte davon Kavallerie) gefangen nimmt, 
die rückwärtigen Verbindungen ſtört und 
einige 80 000 Manu an der Naſe herum⸗ 
führt, werde ich von ihm in Ausdrücken der 
Auerkennung ſprechen. Dewet hat, wie ich 
glaube, höchſteus 7000 Mann bei ſich. Mit 
dieſen Leuten vertheidigt er ſich gegen die 
Armee bei den rückwärtigen Verbindungen 
im Orauje⸗Freiſtaat und gegen Rundle, Bra⸗ 
bant, Methuen und Hunter, paralyſirt das 
Heer in Natal bis Standerton und hat 
80 000 eugliſche Soldaten 
Dennoch find Dewets Leute nicht tapferer 
als die unſeren; fie find nicht organiſirt, 
haben wahrſcheinlich keinen Stab, und ich 
denke, daß die einzigen Transportmittel, die 
ſie beſitzen, unſerer Armee abgenommen 
worden find. Wie macht er das? Künftige 
Befliſſene der Kriegsliſt werden zu bedauern 
haben, daß die Buren keinen Jomini unter 
ſich haben; denn die Operationen Dewets 
und keines anderen werden das Thema für 
jeden Kavallerieprofeſſor auf jeder Militär⸗ 
ſchule des Auslandes abgeben. Seine Me⸗ 
thoden werden ſtudiert, ſeine Praxis wird 
befolgt werden. 
nachdem er faſt umzingelt iſt, ergehen wird 
der Name Dewet wird der Nachwelt erholten 
bleiben.“ f 

Eine Beſchwerde über die engliſche Kriegs⸗ 
führung in Trausvaal iſt nach der „Rhein. 


Weſtf. Ztg.“ von niederländiſchen und 
vlämiſchen Gelehrten an den deutſchen 


Kaiſer gerichtet worden. Das Bittgeſuch 
weiſt darauf hin, daß durch eine Verfügung 
von Lord Roberts, nahe an eintauſend 
Frauen und Kinder der unter den Waffen 
ſteheuden Vaterlandsvertheidiger aus den 
ſüdafrikaniſchen Republiken, 


ſich gegenüber. 


Prätoria, aus ihrem Heim vertrieben ſind 


unter der Begründung: Sie fielen der groß⸗ 
Die 


britanniſchen Heeresleitung zur Laſt. 
Bittſteller wenden ſich an den deutſchen 
Kaiſer als „den höchſten und edelſten Be⸗ 
ſchützer des Rechts im Völkerleben der Welt“ 
mit dem Hinweis, daß das Mittel des Lord 
Roberts, die ö ſte 


im Felde ſtehenden Geinde in 
ihrer Vertheidigung zu beſchräuken dadurch, 


daß deren Frauen und Kinder den Greueln 
des Krieges und einer unbarmherzigen 
Wildniß ausgeſetzt werden, dem Völkerrecht 
und auch dem natürlichen Menſcheugefühl 
widerſpricht. In dem Bittgeſuch wird der 
Kaiſer erſucht, „ein Mittel zu finden, dem 
durch dieſe Handlungsweiſe der großbri⸗ 
tanniſchen Heeresleitung tief verletzten Rechts⸗ 
gefühl der Völker Europas und der Ver⸗ 


einigten Staaten Geuugthuung zu verſchaffen, 
in einem Augenblick, da das Rechtsgefühl 
eng bes 


der uns fo nahe ftehenden und 
freundeten deutſchen Nation durch eine gegen 
alles Völkerrecht ſtreitende 
einen ſo ſchweren Schlag erlitten 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 21. Auguſt. (Mit dem Königspreis⸗ 
ſchießen des hiejizen Jägerbataillons war auch 
ein Schießen um den Ofſtzierpreis verbunden. 
Bei letzteren errang der Jäger der Klaſſe A, 
3. Kompagnie, Küßner (ein Bruder des Zigarren⸗ 
händlers K. in Thorn) den von den Offizieren 
geſtifteten werthvollen Hirſchfänger. 
würde dem ſich 1 
beim Preisſchießen zutheil. 

Konitz, 21. Auguſt. 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung interpellirte vor 
Eintritt in die Tagesordnung der Herr Stadt” 
verordnete Vollert den anweſenden Herrn Bürger⸗ 
meiſter Deditius betreffs der Einqguartirungs⸗ 
laſten und ſprach den Wunſch aus, daß das 
Militär ſich ſelbſt verpflegen ſolle. Der Herr 
Blirgermeiiter antwortete etwa dahin, daß bereits 


hat.“ 


am 4. d. Mts. die bezüglichen Anträge an den 


Herrn Kriegsminiſter, den Herrn kommandirenden 
General, den Herrn Miniſter des Innern und 
den Herrn Regierungspräſidenten, insbeſondere 
der Antrag auf Selbſtverpflegung und Beſpeiſung 
der Truppen durch die Militärverwaltung abge⸗ 
gangen ſeien. Die Beſcheide darauf ſtehen noch 
aus. Herr Stadtrath Rechtsanwalt Gebauer be⸗ 
leuchtete an der Hand des Geſetzes vom Jahre 
1898, in Verbindung mit der dazu erlaſſenen Aus⸗ 
führungs⸗Inſtruktion, die Verpflichtungen des 
Quartiergebers und ſprach ſich zugunſten der 
Juterpellation aus. — Die Botſchaft, der Militär⸗ 
fiskus habe die Einquartierungslaſten über⸗ 
nommen und die Zahlung der Qnartiergelder 
angeordnet muß, dahin eingeſchränkt werden, daß 
letztere nach einer nunmehr erfolgten amtlichen 
Bekanntmachung vorbehaltlich der Erſtattung 
durch die Stadt erfolgt. Eine Wledererſtattun 

ſeitens der Stadt reſp. ein Rechtsſtreit zwiſche 

letzterer und der Militärbehörde iſt ſomit nicht 
ausgeſchloſſen. Bisher ſoll die Summe von 
60000 Mark aufgelaufen fein. — Herr Pollizei⸗ 
kommiſſar Block tritt ſeine neue Stelle in 
Spandau, die ein höheres Gehalt hat, bereits am 
1. September an. Die „Dans. Ztg.“ be cet 
ihn als den „wegen feiner Vorurtheilsloſigkeit 
und Energie von den Antiſemiten mit beſondere 


u 


(Verſchiedenes.) In der | 


des ver⸗ 
beherrſchte 
Dieſe 800 Maun ſind 
Ehre dem Ehre 


unter den gleichen 
(die 


Und wie es ihm auch jetzt, 


alle auſäſſig zu 


That Chinas 
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eren Schützen noch ein een Pr 
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Bromberger Thor aus feine Fahne vom Vor⸗ 
genden aus der Brildenftraße ab und begiebt 
ch durch die Breitenſtraße und Altſtädtiſchen 

Markt nach dem Feſtplatze, während die übrigen 

Vereine vom Schützenhauſe aus zu gleicher Zeit 

durch die Eliſabeth⸗ und Gerechteſtraße dorthin 
marſchieren. Von 11 Uhr ab findet die eigent- 
liche Feier auf der CEulmer Esplauade ftatt, au 

welcher außer zahlreicher Betheiligung des Offi⸗ 
zierkorps auch die Damen der geladenen Gäſte 
und die Angehörigen der Vereinskameraden er⸗ 
ſcheinen werden. Den Feſtgottesdienſt hält Herr 

Diviſionspfarrer Großmann ab; hieran ſchließt 
ſich die Feſtrede des Vorſitzenden, Herrn Haupt⸗ 
mann a. D. Maercker, ſowie die Dekorirung der 
dem Verein 25 Jahre angehörenden Kameraden 
und die Ueberreichung von Fahnennägeln. So⸗ 
dann wird Se. Exzellenz der Gouverneur General 
der Infanterie von Amann mit Gefolge die 
Fronten abgehen und den Parademarſch ab⸗ 
nehmen. — Der ſich hieran ſchließende Feſtzug be⸗ 
ginut am Kriegerdenkmal, wo nach Beendigung 
des Parademarſches Kränze niedergelegt werden, 
und nimmt ſeinen Weg durch die Culmerſtraße 
(um den Altſtädtiſchen Markt, Breiteſtraße, 
Eliſabethſtraße, um den Nenſtädtiſchen Markt, 
Gerechteſtraße, Culmer Thor, Culmer Vor⸗ 
ſtadt bis zum Bayerndenkmal; hier wird 
der Vorſitzende eine kurze Auſprache halten und 
ebenfalls einen Kranz niederlegen, worauf von 
der Culmer Chauſſee aus der Einmarſch in den 
vereinigten Volks⸗ und Viktoriagarten ſtattfindet; 

es ſei noch erwähnt, daß auch das Andenken des 

1809 hierſelbſt für Deutſchlands Freiheit an der 

Spitze ſeiner Truppen gefallenen öſterreichiſchen 

Oberſten Bruſch von Neuburg geehrt werden wird, 
indem eine Abordnung unter Herrn Hauptmann 

der Landwehr, Oberſteuerkontroleur Than an 

deſſen Denkmal am Brückenkopf morgens um 9 
Uhr einen Lorbeerkranz niederlegt. Um 2 Uhr 
findet das Feſteſſen im Viktoriagarten ftatt, zu 
dem bereits über 200 Anmeldungen ergaugen find, 
auch zahlreiche Offiziere der Garniſon werden 
daran theilnehmen, an deren Spitze die Herren 
General von Amann Exzellenz und Generalmajor 
Rasmus. — Von 4 Uhr ab iſt im Volks⸗ und 
Viktoriagarteu, welche durch Fortnehmen eines 
Theils der Trennungswand vereinigt ſind, Konzert, 
ausgeführt von der Kapelle des Regiments von 
der Marwitz, welche für den ganzen Tag vom 
Kriegerverein engagirt ift. — Abends findet große 
Schlachtmuſik, Beleuchtung der Gärten und Tanz 
in beiden Lokalen ſtatt. Der Eintrittspreis be⸗ 
trägt für die Angehörigen der Kameraden ſowie 
Unteroffiziere und Mannschaften 10 Pfennig, ſonſt 
25 Pfennig. Wir wünſchen den alten Kriegern 
einen frohen Verlauf der Feier und vor allen 
Dingen auch ſchönes Wetter! An den Thornern 
aber iſt es unn, den auswärtigen Kriegern einen 

Epeg a enge enden beliebten Thorner 

u des feſtgebenden beli 2 7 

Vereſus ihre Bumeialug zu beweiſen, indem fie 


Straßen feſtlich ſchmücken! Wie ſtets bei ſolchen 
Gelegenheiten hat ſich der Magiſtrat erboten, 
Laubgewinde zum Preiſe von 12 Pfennig für den 
laufenden Meter anfertigen zu laſſen. Anmel⸗ 
dungen ſind umgehend an den Hilfsförſter Groß⸗ 
mann in Kolonie Weißhof zu richten. 


— Dem hieſigen Radfahrer⸗Verein 
„Pfeil“ iſt eine beſondere Ehrung dadurch zu⸗ 
theil geworden, daß unſer hochverehrter Herr 
Kommandant Oberſt v. Loebell den Ehreuvorſitz 
des Vereins übernommen hat. 

— (Die Hundstage) nehmen heute ihr Ende, 
d. h. dem Kalender nach. Was auf dem Papier 


tragen. (Darnach hat man alſo über Herrn Block 
nicht nur in der Biirgerſchaft, ſondern auch bei 
den Mädchen Behörden kein günſtiges Urtheil.) 


Gefreiten 
Einbruchs . bieft 
Gewehr am 


an geſtohlen worden, und war der Schreck 


dort damit vergni i 
0 gnügt. Die Augſt vor Entdeckung 
— die Knaben dann wohl veranlaßt, das Ge⸗ 
an der Jen dwo zu verſtecken. Es dürfte wohl 
— er Zeit ſein, daß der Bannach einer Beſſerungs⸗ 
alt übergeben wird. — In der Winter'ſchen 
eukmalsaugelegenheit wurde am Montag be⸗ 
4 1 eu, in verſchiedenen größeren Zeitungen 
188 ergehen zu laſſen. Für Konitz übernahm 
der Perfanſter Wiwforra die Sammelſtelle. In 
Von amumlung wurden 38 Mark geſammelt. 
Maler Ken Strafkammer erhielt heute der 
in Oberſchk ans Culm zuletzt in Sohran 
jezt hier in Haft, 4 Jahre Zucht⸗ 
Diebſtahls i Jahre Ehrverluſt wegen ſchweren 
auf Stellung falle zudiktirt. Auch wurde 
Der im bieſt unter Polizeiaufſicht erkannt. — 
brand bei gigen Kreiſe entſtaudene große Moor⸗ 
Mockrau wüthet infolge großer Dürre 


und ungünſti : 2 
— Menenſtigen Windes wieder ganz gefährlich 


— 
Lokalnachrichten 


— Oberpräſide neh 0 Auguſt 1900. 


i ler) begiebt ſich 
egen Ende dieſer Woche nach am; begiebt ſich 
Melaabme an einem vom Präses altekerg sur 


zuhaltenden Kapitel des Johanniterorden t * 


— (Me - l 1 i 
herr eral ien in der Armee.) Frei⸗ 


von erie⸗Negiment Nr. 176, mit Eude September 
ie Bo Kommando bei der Unteroffizierſchule in 
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r. 61 
Vorſchule in Weilburg entbunden. d. Bo fe, 
Oberſt und Kommandeur des Fußartillerie⸗Regi⸗ 


i. E., zum Kor 
artillerie-Regintente Nr. 11 nmandeur des Fuße 
auptma ernannt. Bißinger, 
ge nene Nr. Rompagnie-Cher im Fußartillerie⸗ 


Prilfungstommiſſſona 8 Mitglied zur Artillerie- ſteht, braucht aber nicht immer wahr zu fein, das L 
Fußartillerie⸗ alto, Schultz, Oberleutnant im zeigt die gegenwärtige Glutperiode, die Wend er 
R A 


tröſtliche Ausſichten eröffnet. Die „Hitzferien“ 
ſind an den Schulen gegenwärtig an 9 
ordnung. ö 85 

— Unglücksfälle beim Baden.) Mit 
der vermehrten Badeluſt bei Eintritt der großen 
Hitze iſt auch eine Zunahme der Unglücksfälle 
beim Baden wieder zu melden. In den letzten 
Tagen ſind mehrere Perſonen beim Baden er⸗ 
trunken. Am Sonntag Abend ertrank beim Baden 
in der todten Weichſel ein Soldat vom 21. In⸗ 
fanterie⸗Regiment. Derſelbe hatte auf eigene 
Fauſt und entgegen der verweigerten Erlaubniß 
eines Vorgeſetzten im Waſſer Kühlung geſucht und 
fand dabei ſeinen Tod. Morgen wird derſelbe 
beerdigt. — Zwei Flößer nahmen geſtern Nach⸗ 
mittag bei der Schiffsbauſtelle von ihrer Traft 
aus ein Bad in der Weichſel, wobei ſie ſich auf 
einer der im Strome befindlichen Sandbänke auf⸗ 
hielten. Während des Badens gerieth der eine 
der Flößer ius Tiefe und verſank vor den Augen 
ſeines Gefährten. Die Leiche des 20 jährigen 
jungen Menschen wurde, nachdem der Vorfall der 
Polizei gemeldet, nach einſtündigem Suchen auf⸗ 
gefiſcht und nach der Leichenhalle des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes geſchafft. 

— Beim Baden verunglückt.) Im 
hieſigen Garnſſonlazareth iſt nach längerem 
Krankenlager ein Soldat vom 21. Infanterie⸗Re⸗ 
giment, der auf der Badeanſtalt beim Abſpringen 
von dem Thurme verunglückt war, geſtorben. 
Der Mann hatte eine Reihe von Tagen im 
Krankenhauſe wie ſcheintodt gelegen. Es wurde 
ſchon von ſeiner Beerdigung geſprochen, da ſtellte 
ſich das Leben wieder ein und der Verunglückte 
hat dann noch mehrere Wochen gekränkelt, ehe er 
verſchied. Heute wird derſelbe beerdigt. 

— (Unfall.) Beim Herablaſſen des in ſeinem 
Hauſe befindlichen Fahrſtuhls nach dem Keller 
wurde geſtern Abend dem Beſitzer der Wiener 
Dampfbäckerei in der Coppernikusſtraße, Herrn B., 
eine Hand erheblich gequetſcht, als der Fahrſtuhl 
infolge Anziehens des unrechten Taues unver⸗ 
muthet in entgegengeſetzter Richtung auging. Da⸗ 
durch, daß eine zweite, im Keller auweſende Per⸗ 
fon infolge der Schmerzensſchreie des Herrn B. 
den Fahrſtuhl anhielt, wurde eine erheblichere 
Verletzung vermieden, doch mußte Herr B. ärzt⸗ 
liche Hilfe in Anspruch nehmen. 

— Verhaftung.) Bei dem Beſitzer Look in 
Ottlotſchiuek trat vor einigen Monaten eine ruſ⸗ 
ſiſche Ueberläuferin Valerie Grabowski im Dienſt. 
In letzter Woche verließ die G. heimlich den 
Dienſt und war verſchwunden. Als Frau Look 
vor einigen Tagen ihre Komode nach einem gol⸗ 
denen Ring durchſuchte, machte fie die Entdeckung, 
daß ihre ſämmtlichen goldenen Schmuckſachen, 
Ohrgehänge, Ketten, Ringe, Armband und Uhr 
verſchwunden waren. Der Verdacht, die Schmuck⸗ 
8 au Naben, ui Be au Die Gra⸗ 

enha : owski. Dem in Rudak ftationirten Gendarmerie⸗ 

985 — n 9 ge wachtmeifter Boemke wurde die Anzeige von dem 
en. — Um 11 uhr holt 17 kommenden be⸗ Diebſtahl gemacht und es gelang ihm, am Sonn⸗ 
hr holt der Kriegerverein vom abend die Grabowski auf der Rudaker Ziegelei 


egiment N . 

um r. 1 

Female. Chef zu vorläußtg Vene e mie 
Rr. 11 verſetzt 3 Fußartillerie⸗Regiment 
Bad. Fußartiller Reim ann Hauptmann im 


er Ind zum Kompagnie. Chef er⸗ 
eneral erleutnant im Fußartillerie⸗ 
t. 3, als Adi „selbzeugmeiiter Praudenburg) 


jutan Jungen vr 
Iutant bei er Sutbektion, kommandirt als Ad⸗ 
d 
Oberte.p abus Patent, beförderk. Gille, Zeng⸗ 
zum Artilert. beim Artillerie⸗Depot in Juſterburg, 
au Leutn aus bebe in Thorn verſetzt. Befördert 
r h 
Maxon, 5 aul) im Infanterie-Megiment von der 
im Ina orm Nr. 61,8 
lanen⸗ „v. 
dieser mite hement v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, 
herr v. S 
ment, B 


ee 
Auſtellun 1 — Penſion und der Ausſicht auf 


Neben K Anftellung im Zivildieuſt und ſeiner 
amte der Mf 
eſtungsbal Militärverwaltung: Reinhold, 
Fe uwart der Fortifikation Thorn, zum 
Se Dauert 6 1 2 = 
gerbezir orn. m Soun⸗ 
ralhnngen de d. Mis, finden gierſelbſt die Bes 
ha es Kriegerbezirks Thorn im Schiigen- 
woran etwa 60 Kameraden ⸗Abge⸗ 
den zum Bezirk gehörenden drei 
leran ſchlſetzk Culm und Brieſen theilnehmen. 
das Be irksf ſich am Sonntag, den 26. Auguſt, 
dem Zorſge Welches — wie bekaunt — mit 
eins verbunden Stiftungsfeſt unſeres Kriegerver⸗ 
st etwa 700 Müme wird; zu dem Feſte find bis 
Vereine des Bez dungen ergangen; ſämmtliche 
ugwrazlaw und » ſowie auch Bromberg, 
ärke oder durch Adenau werden in größerer 
Nachdem die mit der Abordnungen vertreten ſein. 
den Bereine auf u Dabı von auswärts kommen⸗ 
werde unden Bahnhöfen empfangen worden, 


u dieſelben — ſoweit pi : 
Schnbenchzeit liegt, mie Mut außerhalb 


a 
orduete au, 


Sachen auch einen Theil der 
gegenſtände iberf 
wurde verhaftet und dem zuſtändigen Amtsvor⸗ 
ſteher in Podgorz eingeliefert. 


grammbeſtellers.) 0 
grammbeſteller H. von hier hatte vorgeſtern ſein 
Rad auf kurze Zeit auf dem hieſigen Poſthofe 
hingeſtellt und ſich dann nach dem eine Treppe 
hoch belegenen Telegraphenamte begeben, um ſich 
zu beſtellende Telegramme aushändigen zu laſſen. 
Während deſſen bemächtigte ſich 
Zuchthaus vorbeſtrafter Malergehilfe des Rades 
und fuhr mit demſelben in der Richtung nach der 
Bromberger Vorſtadt davon. ) 
wurde der Polizei Anzeige erſtattet, doch iſt es 


15 ermitteln. Die 1 der Sachen der ©. ſeines 


8 auch geſtohlenen 
eſtohleuen Gold⸗ 
Die überführte Diebin 


örderten unter andern jedenfa 


u Tage. 


enesßahrradeines Tele⸗ 


—(Geftohl 
Der jugendliche Tele⸗ 


ch ein ſchon mit 


Von dem Vorfalle 


bisher noch nicht gelungen, des Radmarders hab⸗ 
haft zu werden. Der Diebſtahl iſt um jo ver⸗ 
werflicher, weil dadurch ein junger Meuſch des 
Rades, das ihm zum Erwerbe ſeines Unterhaltes 
dient, beraubt iſt und derſelbe obendrein noch, da 
er erſt einen Theil der Koſten durch Theilzahlung 
abgezahlt hat, für den Reſt des Kaufpreiſes Ver⸗ 
bindlichkeiten zu erfüllen hat. Hoffentlich 
gelingt es, dem Räuber ſeine Beute abzujagen! 

— (Warnung vor einem Schlaf 
ſtellenmarder.) In letzterer Zeit wird 
nuſere Stadt von einem Schlafſtellenmarder 
heimgeſucht, der ſich unter dem Vorwande, eine 
Schlafſtelle zu miethen, Eingang in verſchiedene 
Häuslichkeiten verſchafft hat und dann unter 
Mitnahme von verſchiedenen Gegeuſtänden ver⸗ 
ſchwunden iſt. Auf dieſe Weiſe iſt geſtern der 
Gerſteuſtraße 6 wohnhafte Stanislaus Figa um 
ſeine ſämmtliche Sachen, darunter ein auf ſeinen 
Namen lautendes Abzugsatteſt beſtohlen worden. 
Der Dieb der Sachen hatte angegeben, Schloſſer 
und aus Heſſen gebürtig zu ſein. 

— (Die Hundeſperre iſt über Thorn 
verhängt.) Bei einem Hunde der Eigen⸗ 
thümerin Wittwe Weuski in Neu⸗Weißhof iſt die 
Tollwuth feſtgeſtellt und daher die Hundeſperre 
über den Stadtkreis Thorn, zu dem Neu⸗Weißhof 
ſeit der Eingemeindung gehört, auf die Dauer 
von 3 Monaten verhängt worden. Von dem toll⸗ 
wüthigen Hunde ſind verſchiedene andere Hunde 
gebiſſen worden. Die Eigenthümer der letzteren 
werden daher gut thun, ſobald ſich verdächtige 
Symptome an denſelben zeigen, die Thiere ſofort 
zu tödten. Das Fauggeld für Hunde, die, den 
Vorſchriften zuwider, frei umherlaufen, beträgt 
für kleinere und mittlere Hunde 1,50 Mk., für 
große Hunde 3 Mk. Die Aufbewahrung der ein⸗ 
gefaugenen Hunde erfolgt auf dem Luedtke'ſchen 
Abdeckerei⸗Grundſtück, Culmer Vorſtadt. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
Weichſel bei Thorn am 22. Auguſt früh 0,52 Mtr. 
— Augefommen: Dampfer „Meta“, Kapitän Schultz, 
mit 650 Btr. div. Gütern von Bromberg, ſowie 
die Kähne der Schiffer F. Skiderski mit 1550 Ztr., 
S. Keſſelmaun mit 1400 Ztr. und C. Riſter mit 
1500 Bir. Kleie von Warſchau, J. Blachowski mit 
3000 Ziegeln von Antoniewo, J. Kunz, L. Wis⸗ 
niewski, J. Scheffera, M. Kendzierski, J. Ken⸗ 
dzierski und J. Studzinski mit Steinen von Nie⸗ 
Szawa nach Fordon; ferner: Kanarek mit 3 Traften 
Balken und Schwellen aus Rußland nach Danzig. 


g Ober⸗Thorner Niederung, 21. Auguſt. (Schützen⸗ 
feſt. Diebſtahl.) Eines recht lebhaften Beſuchs 
aus Stadt und Land erfreute ſich das am Sonn ⸗ 
tag den 19. d. Mts. vom Gaſtwirth Herrn Wend⸗ 
landt⸗Schwarzbruch veranſtaltete Schützenfeſt. Den 
Königsſchuß machte Herr Schornſteinfegermeiſter 

emke⸗Thorn mit 31 Ringen. Die ihm zufallende 
Prämie beſtaud in einem Regulator. Den zweiten 
Preis, einen Wecker, errang Herr Jalta in 
aſpirant Freitag⸗Thorn, den dritten, beſtehend in 
einem Bierſervice, erhielt Herr Beſitzer Kirſte⸗ 
Schwarzbruch. Ein flottes Tänzchen hielt die 
Feſttheilnehmer noch recht lange in froher 
Stimmung beiſammen. — Unter dem Verdacht, 
eine größere Summe Geldes geſtohlen au haben, 
wurde heute der ſchon vielfach vorbeſtrafte Eigen⸗ 
thümer Kanetzki aus Ziegelwieſe von dem Gen⸗ 
darmen Herrn Dreugwitz dingfeſt gemacht. Der 
Verhaftete war geſtern von einem Beſitzer aus 
Schönwalde aus Gefälligkeit von Thorn aus mit⸗ 
genommen worden. Auf dem Wagen fuhr auch 
eine Wittwe mit. K. wußte, daß dieſelbe den Ver⸗ 
kaufspreis ihres Grundſtückchens, ca. 1000 Mk., 
in der Taſche bei ſich trug. Unterwegs entfernte 
K,. ſich unter dem Vorwande, er wolle ſich den 
Weg bis nach Haufe abkürzen. Zuhauſe ange⸗ 
kommen, vermißte die Wittwe ihre ganze Baar⸗ 
3 Zweifelsohne hatte K. dieſelbe unterwegs 
geſtohlen. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 22. Auguſt. Aus unverbürgter 
Quelle verlautet: Der Kommandant Pohl 
von S. M. S. „Hauſa“ iſt am 17. Auguſt 
abends in Peking eingetroffen. — General⸗ 
major Höpfuer meldet, daß er am 17. Auguſt 
das 1. Seebataillon voransgeſchickt habe und 
am 18. Auguſt mit dem 2. Seebataillon 
folgen werde. 2 

Wilhelmshöhe, 22. Auguſt. Der Kaiſer 
hörte geſtern den Vortrag des Generals von 
Hahnke, heute die Vorträge des Chefs des 
Zivilkabinets Dr. von Lucauus, und des Ge⸗ 
neralſtabschefs Generals von Schlieffen. 
Sodann ſtattete der Kaiſer dem Generalad⸗ 
jutanten von Wittich einen Beſuch ab und 
benutzte zu der Fahrt ein vom Kriegsmi⸗ 
niſterium zur Erprobung hierher geſandtes 
Automobil, welches Hauptmann Rauſch 
vom Train leitete. Heute Vormittag traf 
der Prinz von Wales hier ein. 

Rom, 22. Auguſt. Auf der Fahrt durch 
Italien wurde Graf Walderſee in allen 
Städten, die er paſſirte, von den Offizieren 
der betreffenden Garniſon begrüßt. In 
Florenz begrüßte Graf von Turin mit dem 
Korpskommandanten Baldiſſera und zahl⸗ 
reichen Offizieren den Feldmarſchall und lud 
ihn ic die Gräfin Walderſee zur Frühſtücks⸗ 
tafel. 

Rom, 22. Auguſt. Heute Vormittag be⸗ 
gab ſich Graf Walderſee mit den Offizieren 


Stabes in zwei Hofwagen nach 
dem Pantheon, vom Publikum lebhaft be⸗ 
grüßt. Graf Walderſee legte im Namen des 
deutſchen Kaiſers einen Lorbeerkranz am 
Grabe König Humberts nieder. Hierauf be⸗ 
gab ſich Graf Walderſee in das königliche 
Palais, wo derſelbe alsbald vom Könige 
empfangen wurde. 

Rom, 22. Auguſt. Der ruſſiſche Oberſt 
Prinz Engalitſcheff iſt hier eingetroffen und 
reiſt am Nachmittag mit dem Grafen von 
Walderſee nach Neapel ab. 

Newyork, 22. Auguſt. Das Kabelſchiff 
„Auglia“ hat bis jetzt 1200 Meilen Kabel 
gelegt. 

Tokia, 22. Auguſt. Aus Tſchifu wird ges 
meldet: Die japaniſchen Truppen beſetzten 
den Kaiſerpalaſt in Peking am 16. Auguſt. 
Etwa vier Tage vor der Beſetzung von Pe⸗ 
king verließen die Kaiſerin⸗Wittwe, der Kaiſer 
und die Miniſter unter einer Eskorte von 
3000 Mann Peking. Ihr Ziel ſoll, wie man 
vermuthet, Singanfu in der Provinz Tſchenſi 
ſein. Weil in Peking große Wirren herrſchen, 
wurde die Stadt in verſchiedene Sektionen 
getheilt. Die eine Hälfte der Tartarenſtadt 
auf der nördlichen Seite wurde unter die 
Aufſicht der japaniſchen Truppen geſtellt, von 
den alliirten Truppen wurden verſchiedene 
Komitees ernannt, welche die Ruhe in der 
Stadt aufrecht erhalten. Dem Kommando 
der japaniſchen Abtheilung iſt es gelungen, 
die innerhalb des Kaiſerpalaſtes gefanger 
gehaltenen fremden Miſſionare und chineſiſcher 
Chriften zu befreien. Die Japaner verloren 
200 Todte und Verwundete, die Chineſen 
600 Todte. 

Schanghai, 21. Auguſt. Der Gouverneur 
von Schantung Mnanſchikai iſt geſtorben. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
122. Aug.] 21. Aug. 


Tend. Fondsbörſe: — 


Nufitiche Banknoten p. Naſſa 16-50 21630 


Warſchau 127 — — — 

Oeſterreichiſche Banknoten 8455 84 60 
reußi 17 Konſols 3 % . 86 408530 
reußiſche Konſols 3½ / 947595 00 
reußiſche Kouſols 3¼ % 94909480 


ent 2 Reichsauleihe 3 . | 86-50 | 86 -30 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. I. — — 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . | 92-59 
pi 4% . 1100 - 00 100 00 
Bolnifche Biandbriefe 4,1 — 
Türk. 1%, Anleihe .. . 
rel e Rente 4% 
umän. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandkt⸗Authelle 
Kup Bergw.⸗Aktien 
ordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3¼ / ] — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 

Spiritus: 70er lok o 
Weizen September 
ir 
Deen 
Roggen September 
1 ktober ae 
„ Dezember 


Bauk⸗Diskont 5 pt., Lombardzinsfuß 6 
Privat⸗Diskout 4 pCt., Bien ent 4 rer 


Berlin, 22. Auguſt. (Spiritusbericht.) 70er 
50% Mk. Umſatz 6000 Liter. 50er loko —,— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Berlin, 22. Auguſt. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 1164 Rinder, 1865 Kälber, 2600 

Schafe, 9686 Schweine. Be Er wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
Be für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
L unge eit höchſtens 6 Jahre alt — bis —: 
2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 50 bis 53; — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —;3, gering genährte 46 bis 49. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
eng eh Kühe ie Schlachtwerths, 


—2 
U 


höchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
BEN Kühe und weniger aut entwickelte 
fingere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 


genährte Kühe u. Färſen 44 bis 46; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 38 bis 42. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 66 bis 68; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 62 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 54 bis 58; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 35 bis 47. — Schafe; 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 64 
bis 68; 2. ältere Maſthammel 55 bis 60; 9. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
48 bis 53; 4. Holſteiner Niedernngsſchafe (Lebende 
gewicht) 26 bis 33. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren — im Alter bis zu 
1¼ Jahren 52 bis 53 Mk.; 2. Käſer — Di: 
3. Caen 49-51; 4. 2 entwickelte 46—48; 
5. Sauen 47 bis 48 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Vom Rinderauftrieb wurden nur 
einige hundert Stiſck verkauft. Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich ruhig. Von den Schafen wurden 
etwa 900 Stück abgeſetzt. Der Schweinemarkt 
verlief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt. 
Die Dienſtboten⸗Frage iſt geldit, ſo⸗ 
bald im Haushalt alles praktiſch eingerichtet iſt 
und die Arbeit dadurch erleichtert wird. Aus 
dieſem Grunde ſollte nirgends Metall⸗Putz⸗Glau 
„Amor“ fehlen, welcher allen Metallfachen schnell 
und ohne Mühe den ſchönſten Glanz verleiht. 
Amor iſt in Doſen à 10 Pf. überall zu haben. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Da am 21. d. Mts. in Neu⸗Weißhof, 
Stadt⸗Kreis Thorn, bei einem Hunde, 
der frei umhergelaufen war, die 
Tollwut feſtgeſtellt worden iſt, 
jo wird in Gemäßheit des 8 38 des 
Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 — 
in Verbindung mit 8 20 der Bundes⸗ 


raths⸗Inſtruktion vom 24. Februar 
1 


881 — die Feſtlegung (Aukettung 
oder Einſperrung) aller im Stadt⸗ 
kreis Thorn vorhandenen Hunde 
für einen Zeitraum von 3 Monaten 
angeordnet. 

Der Feſtlegung wird das Führen 
der mit einem ſicheren Maulkorbe 
verſehenen Hunde an der Leine gleich⸗ 
geachtet, jedoch dürfen Hunde ohne 
polizeiliche Erlaubniß aus dem hieſigen 
Stadtkreis nicht ausgeführt werden. 

Hunde, welche dieſer Anordnung 
zuwider frei umherlaufend und ohne 
mit giltiger Hundemarke verſehen zu 
ſein, betroffen werden, werden vom 
Hundefänger eingefangen und falls ſie 
binnen 3 Tagen nach dem Einfangen 
nicht zur Auslöſung gelangen, getödtet. 
Außerdem werden die Eigenthümer 
der getödteten Hunde beſtraft werden. 
Zur Auslöſung iſt eine polizeiliche Be⸗ 
ſcheinigung erforderlich, welche im 
Polizi⸗Sekretariat ertheilt wird; das 
Fanggeld beträgt für kleinere und 
mittlere Hunde 1,50 Mk., für große 
3 Mk., die Aufbewahrung der ein⸗ 
gefangenen Hunde erfolgt auf dem 
Luedtke'ſchen Abdeckerei⸗Grundſtück 
Culmer⸗Vorſtadt. 

Thorn — 22. Auguſt 1900. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


een 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die in dem Pferdebeſtand des 
Maurermeiſters Konrad Schwartz 
hier, Brombergerſtraße Nr. 50, feſt⸗ 
geſtellte Influenza iſt erloſchen. 
Thorn den 22. Auguſt 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt 
Wechſeldarlehne z. Z. zu 6 % 
aus. 

Thorn den 17. Auguſt 1900. 

Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 

In unſer Firmenregiſter iſt 
am 13. Auguſt 1900 eingetragen 
worden, daß die unter Nr. 817 
regiſtrirte Firma " 

Ed. Raschkowski 

in Thorn 

1 iſt. | 

Thorn den 13. Auguſt 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 24. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werden wir vor der Pfandkammer 
am hieſigen königl. Landgericht 
1 Nußbaum ⸗Schreibſekre⸗ 
tair, 1 kirſchrothe Plüſch⸗ 
garnitur, (1 Sopha 
Seſſel), 1 Dameuſchreibtiſch, 
1 Spind mit Spiegelthüre, 

1. Sophatiſch, 2 Bände 
Illing' Handbuch für preu⸗ 
ßiſche Verwaltungsbeamte 
zwangsweiſe, ferner, 
2 Krankenwagen, 1 Fahr⸗ 
rad, 1 Flügel 
freiwillig, ſowie 
Kiſten enthaltend 200 
Flaſchen Ungar⸗ und Roth⸗ 
wein, letztere für Rechunng 
den es angeht, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Klug, Nitz, Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


Verſteigerung. 
Freitag den 24. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in dem Geſchäfslokale 
des Klempnermeiſters Glogau 
hier, Baderſtr. 28 (Hof), die zur 
Glogau'ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 

hörigen Reſtbeſtände, als: 
epoſitorien, Tiſche, 1 
Tombank, Laternen, Lam⸗ 
pen, verſchiedenes Küchen⸗ 
geſchirr u. a. m. 
im Auftrage des Herru Konkurs⸗ 
verwalters Goewe hier öffentlich 
meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verſteigern. 
Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


0 
Ein Fräulein 
wird als Erzieherin nach Rußland 
geſucht. Damen, welche geneigt ſind, 
die Stelle anzunehmen, werden ge⸗ 
beten, ſich im Hotel du Nord beim 
Oberkellner zu melden. 


Junge Damen, 
welche das Putzfach gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden bei 

Minna Mack Nachf., 
Baderſtraße, Ede Breiteſtraße. 


un * Pr} 
Junges auftändiges Mädchen 
das mit Plätten, Nähen, Handarbeit 
und häuslicher Arbeit etwas vertraut 
iſt, wünſcht Stellung als Stütze der 
Hausfrau. Gefl. Angebote unter A. B. 


a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 12 J. alt, iſt zu verk. 


Empfehle mein 


Surenn für Sandesmeliorationen 


Leitung, Begutachtung, Projektirung und Ausführung von: Land- und forſtwirthſchaftlichen 
Meliorationen und Bauten, als Ent und Bewäſſerungen des Bodens, Kultivirung von 
Moor⸗ und anderen Oedländereien, Fluß⸗ und Bachregulirungen, Fiſchteichaulagen, Korb⸗ 
weidekulturen, alle hierbei vorkommenden Nivellements und Vermeſſungen, Schleuſen, Wehr, 
Wege- und Brücken⸗Anlagen, Waſſerverſorgungen für ländliche Wirthſchaften, Gemeinden⸗ 
und Städte⸗Entwäſſerungs⸗ und Bebauungspläne für Städte und Dörfer. Zugleich empfehle 


Vogelwieſe Volksgarten. 


Donnerſtag den 23. d. Mts.: 


Große Kinderbeluſtigungen, 3 


Stangenklettern, Topfſchlagen ꝛc. 
Danach: Preisbertheilung. Die Preiſe beſtehen in reizenden und 
nützlichen Gegenſtänden, u. a. Tauben, Kaninchen, Uhren ꝛc. 
Von Nachmittag 4 Uhr ab: 


Concert. 


ich die von mir 


1) neue Mörtelmiſchvorrichtung für Hand⸗, Zugthier⸗ 


eingerichtet 


Thorn (Weſtpreußen.) 


Malergehilfen 


konſtruirten und zum Patent und Muſterſchutz angemeldeten Gegenſtände: 
und Dampfbetrieb 


ſchutz 
angemeldet. 


| als Muſter⸗ 


Königlicher Wieſenbaumeiſter a. D. 
und Kultur⸗Ingenieur. 


und Auftteicher 


finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäftigung. 
R. Arndt, Bromberg. 


Buchhalterin, 


firm in einfacher Buchführung, mit 
flotter ſchöner Handſchrift und etwas 
Korreſpondenz, für ein hieſiges Engros- 
Geſchäft zum ſofortigen Eintritt 
geſucht 


Anerbieten bitten Gehaltsanſprüche, H 


n ei Gaſtwirthſchaft 


Zengnißabſchriften 

beizufügen. 
Anerbieten unter F. E. U. be⸗ 

fördert die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Junge Buehhaltern, 


gegenwärtig noch in Stellung, wünſcht 
anderweitig Engagement. Angebote 
erbeten unter J. B. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Wirthinnen, 
Köchinnen, Stuben⸗ und Haus⸗ 
mädchen erhalten bei hohem Lohn 
v. jof. od. ſpäter gute Stellen durch 
E.Baranowski, Miethsfr., Breiteſtr. 30. 


Die Hauptagentur 


einer alten, guten Lebens⸗, Unfall⸗ 
und Haftpflicht⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft mit beſtehendem Inkaſſo iſt 
ſofort zu vergeben. 
Geeignete Bewerber wollen ſchleunigſt, 
unter Angabe der näheren Verhält⸗ 
niſſe, ihre Bewerbungen unter D. H, 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
einreichen. 


Invalide 


wünſcht mit Abſchreibarbeiten in 
ſeiner Wohnung beſchäftigt zu werden. 
Adreſſe zu erfahren in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Einen Konditorgehilfen 


ſucht J. Kurowski, 
Neuſtädt. Markt. 


Malergehilfen 


finden bei hohem Lohn und freier 
Reiſe dauernd Arbeit bei 


W. Timreck, Nenſtadt Wpr. 
Unverh. herrſchaftlicher 


Diener SB 


in Oſtaszewo zum 1. Oktober er. 
geſucht. Zeugnißabſchriften. 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Franz Zährer. 


Ein Arbeiter, 


nüchtern und kräftig, findet dauernde 
Beſchäftigung bei 
Hugo Hesse & Cie. 
— —— — — 2 
Zum 1. Oktober d. Js. suche ich 
für meine Buchhandlung einen 


Lehrling 


mit tüchtiger Schulbildung. 
E. F. Schwartz. 
Mehrere Kellnerlehrlinge, 
Hausdiener und Kutſcher erhalten ſo⸗ 
fort Stellung durch 


St. Lewandowski, Heiligegeiſtſtr. 17, | EECERERSIF 


Mein Grundſtück 


in Mocker, Eckhaus, in gutem bau ⸗ 5 
lichen Zuſtande, welches ſeiner vor⸗ 
zwei] 


züglichen Lage wegen (an 


Straßen und zwiſchen zwei Kirchen,] 


deren eine im Bau begriffen, belegen) 
zu einer Geſchäftsanlage ſich ſehr 
eignet, 
einer Anzahlung von 6000 Mk. billig 
verkaufen. Taxpreis 15 500 Mk. 


Nähere Auskunft unter Nr. 678 zewwrEm 


durch die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
zu erfahren. 


Ein ſchw.⸗br. Wallach, 


Reitpferd, 


edel gezogen, 9“ groß, 


E 
Kordes. 


will ich umſtändehalber bei 


Gut rentabl. Grundſt 


mit 2 Häuſern und 25 Morg. Land, 
darunter 15 Morgen erſtklaſſ. Wieſen, 
iſt anderer Unternehmungen halber 
ſofort zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Haupt, Araberſtr. 6. 


Die ſeit mehr als 20 Jahren von 
Herrn Max Marcus inuegehabte 


mit Kolonialwaarenhandlung und Aus⸗ 
ſchank, Speicherräumen, Ausſpannung 


und Wohnung iſt vom 1. Oktober, ie 
Das 


auch früher, zu verpachten. 
Grundſtück iſt evtl. zu verkaufen. 
O. Arndt, Neuſtädt. Markt 17. 


NanÖverpier 28 


fort, gute — 5 5 
Jahre, Preis 8 8 
Mark, zu verk. durch 


M. Palm, Stallmeiſter, Thorn. | 


Elegantes Reitpferd, 
dunkelbraune Stute, 3½ Zoll, ſechs⸗ 
jährig, gut geritten, preiswerth zu 
verkaufen. 


Zwei Lokomobilen, 


eine 14 HP von Clayton u. Shuttle- 
worth in England, eine 6 HP, deut⸗ 
ſchen Fabrikats, beide in gutem be- 
triebsfähigen Zuſtande, letztere 
mit Drahtſeilaufzug⸗Vorrichtung, ſind 
billig zu verkaufen, auch zu 
vermiethen. 

Hecht, Thorn 3. 


Eine faſt neue 


Ceutrifugalpumpe 


Nr. 8, mit zweitem Lagerbock, 210 mm 


Rohrweite, von Brudnitz u. Seydel- 


Berlin iſt billig zu verkaufen. 
Hecht, Thorn 3. 


Gebrauchte 


Restaurations - Möbel, 
als Tiſche, Stühle ꝛc., zu kaufen ge⸗ 
ſucht. 
ſtelle dieſer Zeitung. 

Gebrauchter, gut erhaltener 
Geldschrank 


zu kaufen geſucht. Angebote u. M. H. 
100 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb. 


Ein Repositorium 


für Materialwaaren wird zu kaufen 
eſucht. 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Engl. Drehrolle 


zur Benutzung. Thober, Gerberſtr. 18. 


Preßtorf N 


55 Pfennige p. Ztr., frei bleibend, ab 

dhe der Nakel⸗Konitzer Eiſen⸗ 

bahn, abzugeben. g 
Roſtoki⸗Torf⸗ Werke 


5 Trockene 


Ellernbohlen 


2—4½“ Stärke geben 3 
preiswerth ab ; 


bah Pose & Adrian, # 


0 Dampfſägewerk, 
Krakauer Kämpe, Danzig. 


von 


S 


Nest L. Andere, 


ca. 2 Ztr. haltend, bill. verkäuflich bei 


Herrmann Thomas, Thorn, 


Honigkuchenfabrik. 


Näheres zu erfragen in 


geſucht. 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Können 


Freitag den 24. d. M. 
ö mit einem Poſten 1 
Schweizer⸗ und Tilſiter⸗ 
a Käfe, welchen zu billigen WS 
Preiſen verkaufen werde. 52 
Günſtige Gelegenheit für 
Wiederverkäufer. 2 
Staud auf dem altſtädt. Markt. 
Ph. Gerber, Bromberg. 


Frische Preisselbeeren, 


täglich eintreffend, ſolange der Ver⸗ 
ſandt dauert, billigſt zu haben bei 

Ad. Kuss, Schuhmacherſtr. 24, 
und auf dem Wochenmarkte, Eingang 
zum Rathhauſe. 


n 


. 


— 


vorzüglich im Geſchmack, 
empfiehlt und verſendet nur in 
Bordeauxfäſſern 


. A. Marquardt, 80 


1 Grandenz, EA 
A UntertHorner- und Blumenſtr.- 
z Ede 28. # 
... BE BEE ER En 


et que Feitheringe 
3 Moritz Kaliski. 


Rath, 


sichere Hilfe, Frauenleiden. 
Frau Jordan, fr. Heb., Berlin, 
Neuenburgerſtraße 23, I, links. 


Strümpfe 


erhalten Sie tadellos geſtrickt und 
angeſtrickt in der mech. Strumpf⸗ 
Strickerei 

F. Winklewski, 


empfie 


Thorn, Gerstenstrasse Ar- 6. 
Hauskleider w. billig angefertigt 


Coppernikusſtr. 39, III. Daſelbſt w 


auch Kleider und Wäſche ausgebeſſert. 


Zu erfragen in der Geſchäfts. 5b 


Immer 


blelbt 
Metall-Putz-Glanz 


das Beste. 


785 In Dosen à 10 Pf. überall zu haben. && 
Nan verlange wegen Nach- 
ahmungen ausdrücklich den £ 
echten „Amor“, 


Eine leere Stube 
für ein Fräulein fofort zu miethen 
Angebote unter N. F. an 


Zum 1. Oktober d. J. 
werden in guter Lag 
Thorus zum Bierverlag 
geeignete 


6 8 
Kellerräume, 
Wohnung v. 2 Stuben, 
Küche, ferdeſtall und 
Eislagerraum geſucht. 
Anerbieten unter R. 8. 
300 an die Geſchäfts 
telle dieſer Zeitung. 


4 . und eine Wohnung 5 


Gartenbenutzung von gleich zu verm. 


von 
ſämmtl. Zubehör, per 1. Oktober er. 


0 bei e 
ld. Bissenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


| md Zubehör, zum 1 


— 
® 


Miühblirtes Zimmer 
billig verm. Coppernikusſtr. 39. 
2 möbl. Zimm. m. Klapſerben. 
u. Burſchengel., a. W. eventl. Penſion, 
ſofort zu verm. Jakobsſtraße 9, 1. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus, I, l. 
Kl. möbl. Zimmer m. gut. Penſion 
billig zu verm. Tuchmacherſtr. 4, I. 


Gut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Jakobsſtraße 16. 


3 möbl. Zimm. mit Burſchengel. 
verſetzungsh. z. v. Gerſtenſtr. 19, l. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen 

Araberſtraße 9, i, vorn. 


Laden nebſt Wohnung 


ür 450 Mk. zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


25 0 
Verſetzungshalber 
2 zu vermiethen: 

Wilhelmſtadt, Friedrichſtraße 10/12: 
Etage, 6 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major 
Saner bewohnt; 
Bromb. Vorſtadt, Brombergerſtr. 60: 
Etage, Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Haupt⸗ 
mann Bissinger bewohnt. 
Pferdeſtällen und Burſchenſtuben vor⸗ 
handen. 


2 


Zu 8 Culmer Chauſſee 49. 


Imer & Kaun. 


II. Etage, 


beſtehend in 5 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Adolph Granowski, 
Eliſabethſtr. 6. 
Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. 


Zubehör, zu verm. Mocker, Linden- 


ſtraße 15 (Schwanen⸗Apotheke). 


Schillerſtraße 12, 
3. Etage, eine Wohnung vom 1. 
Oktbr. zu verm. Zu erfragen bei 


K. Schall. 


2. Etage, 


beſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zu. 


behör, iſt vom 1. Oktober zu verm. 
Paul Sztuczko. 


Eine Wohnung, 
4 Stuben, Alkoven und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


H. Schmeichler, Brückenſtr. 38. 


Baderſtraße 6 


iſt per 1. Oktober 1 Wohnung von 
6 Zimmern nebſt Zubehör zu verm. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


In meinem Neubau 


0 Brombergerſtraßſe 32 find noch 


einige Wohnungen von 5 bis 6 

Zimmern ꝛc. vom 1. Oktober zu 

vermiethen. Näheres im Bureau. 
Konrad Schwartz. 


Barterre- Wohnung 
von 3 Stuben, Glasveranda, Küche, 


Stuben, Küche, Zubehör, un 


J. Roggatz, Culmer Chauſſee 10. 


Zwei bis vier Wohnungen, 


von gleich oder 1. Oktober zu be⸗ 
ziehen, zu vermiethen. 


. Rosenau, Schießplat 
bei Thorn 2 


Eerechteſtr. Nr. 30, 


1. Etage, eine freundliche Wohnung 
Zimmern, großes Entree, 


zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt 
Herrn Decamö, oder bei 


Die Wohnung in der 2. Etage, Gerſten⸗ 
ſtraße 16, beit. ans 7 Zim. u. Zub. 


8 (kann a. getheilt werden), iſt v. 1. Oktbr. 


zu verm. Zu erfr. Gerechteſtraße 9. 

Auf der Bromberger Vorſtadt ſind 
Wohnungen von Stube u. Kabinet 
billig zu verm. Näh. Mellieuftr. 137, 

Mellieuſtr. 137 iſt eine Parterre; 
Wohnung von 3 Zimmern, Mädchen⸗ 
ſtube und Zubehör vom 1. Oktober 
für 350 Mark zu vermiethen. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 
Nitz, Culmerſtraße 20. 
Wohnungen für den Preis von 
68, 76, 80 und 112 Thaler zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtraße 7/9. 
A. Wittmann. 
Wohnung, 4 Zimmer, Badeſtube 
Oktober z. v. 
Schulſtraße 16. 


Eintritt 10 Pf. 


2 


Nadfahrerbetein Vorwärts“. 
Donnerſtag den 23. d. Mts.: 


Ausserordentliche Sitzung, 


Thorner Liedertafel. 
Donnerſtag den 23. Auguſt 


im Schützenhansgarten. 


Geſangs⸗ und Inſtrumental⸗ 
Concert. 


Anfang 8 Uhr abends. 
Nichtmitglieder haben Zutritt und 
zahlen an der Kaſſe 50 Pfg. pro 


Perſon. 3 
Der Vorſtand. 


Technikum Heustadti Meckl. 
Ingenieure, Techn., Werkm,, 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
A Elekt.Lab.Staatl, Prül.-Commiss ar 


1 herrſchaflliche Wohnung, 


2. Etage, iſt per 1. Oktober er. zu 
vermiethen; eventl. Beſichtigung der⸗ 
ſelben von 11—1 Uhr mittags oder 
5—7 Uhr nachmittags. 
P. Begdon, Neuſtädt. Markt 20, 
Verſetzungshalber 


5 zimm. Wohnung 


mit Badeeiurichtung von ſofort zu 
Die von Herrn Major v. Sausin 
iunegehabte Wohnung iſt vom 
1. Oktober ab zu vermiethen. 
Mellienſtraße 92. 


0 
Eine Wohnung, 
1. Elage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche, 
gr. Kammer part. u. Keller, Preis 
500 Mark, vom 1. Oktbr. zu verm. 
Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


Schulſtraße 3 


eine Wohnung von 4 Zimm. nebſt 
Zubehör vom 1. Oktober cr. zu verm. 


. Kleine Familienpohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zu verm — — 


J. Hass, Brombergerſtr. 98, * 


1 Etage, 3 Zimmer, Eutree un 
„Zubeh., zu verm. Gerſtenſtr. 16. 


Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 
Cine Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör in 
der 1. Etage vom 1. Oktober z. v. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


U 1 W 
Foppernikusſtraße 30 
iſt die Pt.⸗Wohnung mit Werkſtatt, 
zu jedem Geſchäft geeignet, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt 1 Treppe. 


Herkſchafkliche Wohnung, 


9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 


„ Serefthafliche Bobnung, 


Etage, 4 Zimmer, Balkon und 

Zubehör, ſofort zu verm. Zu er⸗ 

fragen Bäckerſtraßſe 35, 1. 
Wohnung 


von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. 


— 


Seiligegeiſtſtraße 13. 
Frdl. Wohnung, 1. Et., vorn, 320 Mk., 


n 2 „5 1 hinten, 270 Pr 
Gerechteſtraße 26 zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtr. 6. Peting. 
Kl. Wohnung, 1 Tr., z. v. Stroband⸗ 
ſtraße 4. Zu erfr. bei Alb. Schultz. 
Größ. Wohn., eine Treppe, und 


Hofwohn. zu verm. Baderſtraße 4. 


Kl. Wohnung und möbl. Zim. 
zu vermiethen Strobandſtr. 20. 


Täglicher Kalender. 


1900. 


Auguſt 
Septbr. ; 


— ——— — — 
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Hierzu Beilage und ein 
Extrablatt. 5 


Oktober 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


3 


Beilage zu Nr. 196 der „Thorner Preſſe“ 


Sollen wir den Sedantag feiern? 


Dieſe Frage wird in jedem Jahre von 


neuem erörtert, und die Argumente für und 


wider bleiben im weſentlichen dieſelben. 
Die, welche von einer Feier nichts wiſſen 
wollen, finden es ganz allgemein auſtößig, 
daß man das Andenken an einen Schlacht⸗ 
tag, an einen Tag, da viel Blut gefloſſen, 
begehe. Es wird weiter angeführt, daß 
durch die Feier des Sedantages die Empfind⸗ 
lichkeit der Franzoſen verletzt werde und daß 
adurch eine Verheilung aller Wunden und 
die Herſtellung eines frenndſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſes mit Frankreich verhindert werde. 
Diesmal wird noch angeführt, daß Deutſche 
und Franzoſen in China Schulter an Schulter 
kämpfen und daß es einen üblen Eindruck 
machen müſſe, wenn wir zu derſelben Zeit 
ie Niederlage der Franzoſen verherrlichten, 
Sat Gedächtniß ſich an den 2. September 
3 ir vermögen alle dieſe Auführungen 
den 5 ſtichhaltig zu erachten. Wir feiern 
2 September als unſeren Nationalfeſttag, 
derm de Länder ihre National-⸗Feſttage 
burtstag des ſehen im 2. September den Ge⸗ 
ei 2 des deutſchen Reiches. Die Schlacht 
un or war am 1. September geſchlagen, 
ſeiner re ergab ſich Napoleon mit 
poleons bie Damit waren alle Pläue Na⸗ 
lands und 115 gegen den Beſtand Deutſch⸗ 
Deulſchen ri Selbſtbeſtimmungsrecht der 
ven richteten, vernichtet. D eſer Erfol 

war erzielt worde Be Pic 0 
ſteh N durch das Zuſammen⸗ 
eu aller dentfchen Stämme, denen damit 
r Segen dieſes Zuſammenſteh be⸗ 
ſonders vor die Augen gerückt n 
wäre ohne ; 0 wurde. Wo 
Reich jenen Erfolg das neue deutſche 
— geblieben? Man wird niemand zu⸗ 
» igen wollen, auf die Feier feines Geburts⸗ 
ages zu verzichten, um etwa die Empfind⸗ 
lichkeit eines anderen zu ſchonen, der einmal 
gegen das Geburtskind einen Prozeß ver⸗ 
loren hat. Wie kommt man dazu, eine ſolche 
Zumuthung an ein ganzes Volk zu ſtellen? 
Die Franzoſen feiern den Tag der Baſtillen⸗ 
Erſtürmung als den Geburtstag der Demo— 
kratie, und es fällt ihnen garnicht ein, da⸗ 
nach zu fragen, ob ſie damit vielleicht die 
könvfendlichteit der Monarchien verletzen 
ee Das iſt auch garnicht der Fall; 
die fra cherer deſiſche Freundschaft iſt durch 
785 . Feier des 14. Juli noch nie⸗ 
flußt ee feiner Weiſe ungünſtig beein⸗ 
den T 9 Die Nordamerikaner feiern 
5 Tag der Unabhängigkeitserklärung der 
ereinigten Staaten, und es kommt ihnen 
st in den Siun, aus zarter Rückſicht 
ir die Engländer, mit denen ſie doch heute 


dicke Freunde ind, davon Abſtand zu nehmen. 


fi r haben übrigens noch nie gefunden, daß 
ie Franzoſen gerade durch die Begehung 
—.—.—. .. ——ä— 


Der Sänger der Schilflieder. 
Zum 50. Todestage Nikolaus Leuaus 
5 am 22. Auguſt 1900. 
Von Dr. A. E. Teplitz. 


(Nachdruck verboten.) 
der dente ſind es fünfzig Jahre her, ſeit 
Dichter des Weltſchmerzes in der Nacht 
325 Abuſiuns ſein für die Geſchichte deut⸗ 
Was di, ratur jo wichtiges Leben beſchloß. 
under ie Poeſie ihm dankt, das bleibt ihm 
ſeine geſſen, und ſo erinnern wir uns heute 
0 mit Schmerz und Freude zugleich, mit 
ſein Les über ſeinen Tod, mit Freude über 

eben und ſein Schaffen. 

Vans Lenau, oder wie er eigentlich 


bie: 
bon, ſembſch v. Strehleuau, war ein ges 
A Ngar. Er ward geboren am 15. 


er, oh 802 zu Czatad. Die Rechte ſtudirte 
Rechtsanwalt, die Medizin, ohne 

urden. Wien war die Stadt, der er 

Bante 8 

merken N früh auf war Lenau eine bes 
urige un Natur. In ihm parte ſich eine 
Seine poetif abei melancholiſche Stimmung. 
Wirklichkeit chen Ideale geriethen mit der 
der Bewe in tragiſchen Konflikt. Er war 
boſſendem gl und Gährung der Zeit mit 
ihn elegij ick zugewandt. Doch beherrſchte 
habe rauer über den verlorenen 
wiederum voloſer Tage. Leidenſchaftlich und 
Empfindung r krankhafter Wirklichkeit der 
fühle feines” Iunach er die wechſelnden Ge⸗ 
epiſchen Dichtungen an, Igeifepen und Ipeifch- 
S a 7 Franz, der kurze Zeit dem 
— aten] m angehört hatte war Beamter 
der königl. Cameralherrſchaft 15 Czatad; ſein 
Hang zu wüſter Ungebundenheit machten der 
Gattin, Thereſe Maigraber, die trübſten 
Tage. Ihr leicht ergebener Siun hatte ſich 
auf den Sohn vererbt. Ihr „Niki“ war der 


unſeres Sedanfeſtes ſonderlich verletzt gefühlt 


hätten. Sie erachten das als etwas Selbſt⸗ 
verſtändliches. Es fällt auch dem heutigen 


Frankreich garnicht ein, ſich mit Napoleon 
und ſeinem Kaiſerthum für identiſch zu halten. 
Napoleon, nicht Frankreich, unterlag am 1. 
und 2. September; allerdings war es immer 
eine Niederlage franzöſiſcher Waffen. Andereu⸗ 
falls würde das republikaniſche Frankreich 
vielleicht ſelbſt den Sedautag feiern, als den 
Geburtstag der heutigen frauzöſiſchen Re⸗ 
publik. In China kämpfen Deutſche nicht blos 
mit Franzoſen, ſondern auch mit Ruſſen, 
Engländern u. ſ. w. Schulter an Schulter. 
Die Liebe hat dort die Nationen nicht zu⸗ 
ſammengeführt, ſondern die Wahrung ihrer 
Intereſſen. Es iſt ja ſehr ſchön und erfreu⸗ 
lich, daß ſich die Beſatzungen deutſcher und 
franzöſiſcher Schiffe bei ihrer Begegunng im 
Suezkaual angeſichts ihrer Waffenbrüderſchaft 
jubelnd begrüßten, aber die Sprache, die fort⸗ 
geſetzt der größte Theil der franzöſiſchen 
Preſſe gegen Deutſchland führt, iſt minder 
ſchön und minder erfreulich, und man kann 
ſie doch nicht ignoriren, wenn man nicht 
darauf verzichten will, in der Stellungnahme 
der Preſſe den Ausfluß wenigſtens eines 
Theiles der herrſchenden Meinung zu erblicken. 
Wer hätte in Deutſchland nicht den auf⸗ 
richtigen Wunſch, das deutſche Reich und 
Frankreich ſtets auf gutem Fuße miteinander 
zu ſehen. Allein, wie lebhaft dieſer Wunſch 
auch ſein möge, ſo darf er uns doch nicht 
gegen die Thatſachen blind machen, die ſeiner 
Erfüllung im Wege ſtehen. Das kaun mit 
Sicherheit behauptet werden, daß ſich der 
Deutſchenhaß nationaliſtiſcher Blätter um 
nichts mildern würde, wenn wir aus über⸗ 
großer Aengſtlichkeit, nur ja nicht welche 
Empfindlichkeiten zu verletzen, auf die Feier 
unſeres Nationalfeſttages verzichten wollten. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 17. Auguſt. (Ehrenbürgerſchaft 
Nach einem (ſchon mitgetheilten) aalen o 
geſtrigen Beſchluſſe der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung haben Magiſtrat und Stadtverordnete zu 
Grandenz folgendes Telegramm an Herrn Ober⸗ 
präſidenten von Goßler gerichtet: „Euer Exzellenz 
beehren ſich die heute zur Sitzung verſammelten 
ſtädtiſchen Körperſchaften ihre ti N 7 7 Glück⸗ 
wünſche zur vollſtändigen Wiederherſtellung Ihrer 
Geſundheit darzubringen und ein herzliches Will⸗ 
kommen bei der Rückkehr in die Heimat mit dem 
Wnuſche zuzurufen, 2 es Euer Exzellenz unn⸗ 
mehr vergönnt ſein möge, Ihr ſchwieriges Amt 
noch lange Zeit zum Segen der Provinz Weſt⸗ 
preußen mit ungeſchwächten Kräften verwalten zu 
dürfen. Gleichzeitig erlauben wir uns die ehr⸗ 
erbietige Bitte vorzutragen, Euer Exzellenz zum 
Ehrenbürger der Stadt Graudenz ernennen zu 
ale Magiſtrat und Stadtverordnete zu Grau⸗ 

Graudenz, 17. Auguſt. (Die Einweihung des 
„Marienheims“ fand heute Nachmittag — Be⸗ 


verzogene Liebling. Die religiös geſtimmte 
Frau, die, reich und phantaſievoll, in jungen 
Jahren ſchon jo ſchweres durchgekoſtet hatte, 
wirkte tief auf die Seele des Knaben, der 
die Gebräuche der römiſchen Kirche verehrte, 
dem damals das Gebet ein brünſtiger Ge- 
ung war. 

Die Herausgabe ſeiner „Gedichte“ führte 
Lenau im Jahre 1831 nach Stuttgart, wo er 
im Kreiſe der ſchwäbiſchen Dichter große 
Sympathien gewann und ſich beſonders eng 
an Juſtinus Kerner und Schwab anſchloß. 

Schon frühe hatte er eine begeiſterte 
Neigung zu den Vereinigten Staaten gefaßt, 
und er hatte dieſe Neigung gehegt und ge⸗ 
pflegt, bis er ſie ſchließlich befriedigen konnte. 
Er hoffte, in den Urwäldern der Republik 
die Ruhe und Linderung zu finden, die er 
daheim ſelbſt in der Einſamkeit der Alpen 
nicht fand. Weder die neuen Freunde noch 
die Ausſichten auf litterariſchen Ruhm konnten 
ihn von dieſer Reiſe nach Amerika abſtehen 
machen. 

Im Jahre 1832 kaufte er ſich in den Ver⸗ 
einigten Staaten etwas Land, daß er an einen 
ſeiner Reiſegefährten verpachtete und bereiſte 
zu Pferde den Weſten der Union. Der Ein⸗ 
druck der amerikaniſchen Zuſtände aber konnte 
auf die tief lyriſche Natur Lenaus nur ab⸗ 
ſtoßend wirken. Müde des Lebens und 
Treibens in dem nüchtern-proſaiſchen Dollar⸗ 
lande, kehrte er nach einigen Monaten nach 
Europa zurück, wo inzwiſchen ſeine Gedichte 
ihre erſte Verbreitung gewonnen hatten. 

Eine Dichtererſcheinung, wie Lenau, mußte 
das höchſte Jutereſſe auf ſich ziehen. Neben 
der tiefen Innigkeit des Gefühls, dem melo⸗ 
diſchen Reiz feines lyriſchen Ausdrucks wirkte 
auch die Eigenthümlichkeit des Kolorits in 
ſeinen Gedichten. Die Bilder aus ſeiner un⸗ 
gariſchen Heimat verliehen namentlich den 


Dounerſtag den 23. Auguſt 1900. 


theiligung der Spitzen der Behörden ſtatt. Die 
Weihe vollzog Herr Generalſuperintendeut D. 
Döblin. Das Marienheim iſt ein Frauen⸗ und 
Mädchenhoſpiz, das auch durchreiſenden Frauen 
Unterkunft gewährt. . 

Konitz, 20. Auguſt. (Zur Winter'ſchen Mord⸗ 
ſache.) Dem „Kon. Tagebl.“ entnehmen wir fol, 
gendes: Seitens des famoſen „Kleinen Journ. 
werden immer noch krampfhafte Anſtreugungen 
gemacht, um das über der Mordſache ſchwebende 
Dunkel zu lichten, d. h. mit auderen Worten ge⸗ 
ſagt, um den Verdacht von neuem in die „rich 
tigen“ Bahnen zu lenken. Da nun aber dem Herrn 
Rechercheur des genannten Blattes, Rauch, ein 


abermaliger Aufenthalt in Konitz mit ſeiner Ges 


ſundheit jedenfalls nuverträglich erſcheint, To hat 
derſelbe zur Zeit Schneidemühl zu ſeiner Reſidenz 
erkoren, von wo die Fäden eines bislang immer 
noch vergeblich ausgeworfenen Netzes nunmehr 
auslaufen. Ein hieſiger Herr ſteht mit dem 
Herru „Rechercheur“ in eifriger ſchriftlicher 
Verbindung. —, Dieſer Tage iſt ſibrigens, wie 
das Blatt erfährt, auch das Mittenzweig ſche 
Gutachten aus Berlin bei der hieſigen Staatsau⸗ 
waltſchaft eingelaufen. In demſelben äußert ſich 
der bekaunte Gelehrte dahin, daß der unglückliche 
Eruſt Winter bis gegen 7 Uhr abends ganz gut 
noch gelebt haben könne. Es ſei anzunehmen, 
daß W., auf einem Stuhle ſitzend, von hinten er⸗ 
griffen und ihm ein Knebel in den Mund ge⸗ 
ſchoben wurde, worauf er, faſt erſtickt (bewußtlos) 
zwei Schnitte in den Hals erhielt, den einen von 
links, den anderen von rechts. Es wird dies 
daraus gefolgert, weil an der vorderen Halspartie 
noch ein Stückchen. Haut und Fleiſch wie ein 
Zäpſchen herunterhing, was bei einem Schnitt 
don mr einer Seite nicht vorhanden geweſen 
wäre. Die Möglichkeit, daß W. noch bis 7 Uhr 
gelebt haben könne, wird damit begründet, daß 
ſich durch die in der Speiſeröhre W. “s vorge⸗ 
fundeuen Speiſereſte der Zeityunkt der Ermordung 
durchaus nicht ſo genau feſtſtellen ließe, weil die 
Dauer des Verdaunngsprozeſſes bei den einzelnen 
Menschen verſchieden iſt. — Gegen die geſaumte 
Familie des ſ. Z. bekanntlich von hier nach Berlin 
verzogenen Kaufmauns e Meyer iſt, wie 
das „Kon. Tagebl.“ mit, Beſtiumthelt erfährt, 
das Meineidsverfahren eingeleitet worden, und 
zwar wegen der Ausſagen der M. ichen, Familie 
in Sachen des Winter ſchen Mordes. Wie ſich 
unjere Leſer entſinnen werden, wollten ſ. Z. ver⸗ 
ſchiedene Leute im Miſchen Laden gehört haben, 


iwie die Miche Familie geraume Zeit vor dem 


Morde von der Unthat geſprochen und mit bezug 
auf Winter warnende Aeußerungen gethan haben 
ſollte, was Meyer ſowohl wie ſeine Familie unter 
Eid beſtritten. Auf den Ausgang der Sache darf 


man geſpannt ſein. 

Konitz, 17. Auguſt. (Schwurgerichtspexiode.) 
Wie der „Dauz. Allg. Ztg.“ ein hieſiger Korre- 
ſpondent mittheilt, wird die diesjährige letzte 
Schwurgerichtsperiode in Konitz, die gewöhnlich 
im Monat November ftattfindet, vorausſichtlich 
ſchon am 8. Oktober beginnen und länger als 14 
Tage dauern. In derſelben gelangen u. a. die 
aus der Winter'ſchen Mordaffaire hervorgegan⸗ 
genen Meineidsprozeſſe gegen Maslow, Roß zc. 
zur Verhandlung, deren Ausfall hier ſeitens der 
Bürgerſchaft mit lebhafter Spannung eutgegen⸗ 
geſehen wird. — Von dem Ergehniß der Unter⸗ 
ſuchung gegen den iuhaftirten Israelski bleibt 
alles noch ſtill. 

Schlochau, 20. Auguſt. (In dem Beleidigungs⸗ 
prozeſſe) des hieſigen jüdiſchen Rathmannes Mori 
Weile gegen den Kaufmann Lipski, der mit der 
Verurthellung des letzteren zu 5 Mark Geldſtrafe 


ET EEE —— — — ů — — —e— — 


endete, wird jetzt, entgegen einem tendenziös ges 
färbten Bericht der „Danz. Ztg.“ und des 
2Geſell.“, feſtgeſtellt, daß die Verurtheilung aus 
formellen Gründen erfolgt iſt — Lipski hatte 
nämlich eine private Streitigkeit zwiſchen dem 
Kläger und ihm mit in die Sache hineingezogen —, 
daß dagegen in der Begründung des Richter⸗ 
ſpruches ausdrücklich ausgeführt wurde, „es Tel 
erwieſen, daß der Kläger Rathmann Weile in 
ſeiner Eigenſchaft als Stadtrath die Stadt mit 
dem Seekauf, indem er durch ſein Anerbieten die 
Konkurrenz der Stadt aus dem Wege geräumt, 
„über den Löffel barbirt habe.“ Ein 
Mann, der einer ſolchen Handlungspweiſe fähig 
ſei, der die Stadt mit dem Seekauf hintergangen 
und die Stadtverordneten in der kraſſeſten Weiſe 
betrogen habe, könne durch den Ausdruck „Sie 
haben die Stadt belogen“ nicht beleidigt werden. 
— Dieſe Verhandlung ſoll in den Augen der 
„Danz. Ztg.“ „antiſemftiſch“ angehaucht fein, 
Das „Konitz. Tagebl.“ jtellt demgegenüber feſt, daß 
es jüdiſche Einwohner waren, die gegen den 
Glaubensgenoſſen Rathmann Moritz Weile ver⸗ 
nichtende Zenguiſſe ablegten, und bemerkt daun 
weiter: Für jeden rechtlich Denkenden liefert die 
Gerichtsverhandlung den Beweis, daß es auch 
unter den jüdiſchen Einwohnern der Stadt Ehren⸗ 
männer giebt, denen das Jutereſſe der Stadt und 
ihre Pflicht als Mitglieder der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung höher ſteht, als der Egoismus eines 
Glaubeusgenoſſen, der ja nach dieſem Urtheil 
wohl diejenigen Konſequenzen als „Stadtrath“ 
ſelbſt ziehen wird, die anderenfalls erzwungen 
werden müßten, nämlich die Niederlegung dieſes 
Ehrenamtes. — Kaufmann W. Lipski ſtellt im 
„Ges.“ den oben gekennzeichneten teudenziöſen 
Bericht richtig und verwahrt ſich dagegen, daß er 
Antiſemit fei. „Ich verkehre mit chriſtlichen, wie 
mit jüdischen Bürgern unſerer Stadt gleichmäßig“. 


Danzig, 20. Auguſt. (Die für China beſtimmten 
Truppen) wurden heute eingekleidet. Die Leute 
machen in ihren Drillichröcken einen flotten Ein⸗ 
druck. Beſonders ſtolz ſind die Reſerviſten auf 
ihre „China⸗Uniform“. Die Leute werden diesmal 
nicht als größerer geſchloſſener Trupp die Garni⸗ 
fon verlaſſen, ſondern in verſchiedenen kleineren 
Abtheilungen ihren Beſtimmungsorten zugeführt 
werden. Ein Theil geht nach dem Truppen⸗ 
übungsplatze Senne, ein Theil nach Jüterbog, 
Potsdam ꝛc. Es befinden ſich unter den Mare 
ſchaften Leute verſchiedener Truppenkontingente, 
ſowohl Jufanteriſten als auch Kavalleriſten für 
das oſtaſiatiſche Reiter ⸗ Regiment,, Artilleriſten, 
Pioniere und Feldbäcker. Die Drillichanzüge 
werden erſt an Ort und Stelle für den Tropen⸗ 
dienſt imprägnirt. Vom 141. Infanterie-Regi⸗ 
ment nimmt Herr Leutnant Wichert an der Ex⸗ 
pedition theil, außerdem Herr Oberleutnant von 
der Sode vom Feldartillerie⸗ Regiment Nr. 72, 
welcher der halben leichten Feldhaubitzen⸗Muni⸗ 
tionskolonne, und Herr Roßarzt Naffegerſt 
vom 36. Feldartillerie⸗ Regiment, welcher der 
dritten Abtheilung des oſtaſiatiſchen Feldartillerie⸗ 
Regiments zugetheilt iſt. Heute Vormittag ver⸗ 
ließ bereits ein Theil der Truppen unſere Stadt, 
heute Abend, ſowie morgen früh folgen weitere 
Abtheilungen. 2 

Königsberg, 20. Auguſt. (Ein abichenliches 
Verbrechen) iſt in der vergangenen Nacht, wie 
ſchon telegraphiſch gemeldet, im Glacis zwiſchen 
mern und Ssanbeimer — — an N» 

u und einem Mädchen, welches fich in der 
Begleitung deſſelben befand, verſibt worden. Als 


5|der Soldat, der Spielmann Gefreiter Lange, von 


der 11. Kompagnie des Grenadier- Regiments 
Kronprinz, mit der etwa 20 jährigen Johanna 
— . —— D—ͤ—̃— — —— 


kleineren epiſchen Dichtungen ihren unwider⸗ 
ſtehlichen Reiz und die Miſchung kräftiger 
Züge der Wirklichkeit und elegiſche Grund⸗ 
ſtimmung kam auch feinen erzählenden Dich- 
tungen ohne ungariſchen Hintergrund zu 
gute, welche neben zahlreichen lyriſchen Ge⸗ 
dichten in der erſten Zeit nach der Rückkehr 
aus Amerika entſtanden. 

Das Jahrzehnt 1833-1834 verbrachte 
Lenau abwechjelnd in Wien und Schwaben. 
Seine erſte größere Dichtung „Fauſt“ erſchien 
1836 in Stuttgart. Sie wurde 1869 von 
Gramming für die Bühne eingerichtet. Der 
„Fauſt“ iſt weder eine eigentlich epiſche noch 
eine dramatiſche Dichtung, ſondern eine bunte 
Reihe überaus farbenprächtiger Lebensbilder, 
durch welche eine ſkeptiſche, unſelig mit Gott 
und der Welt zerfallene Natur hindurchgeht. 
Sie vermehrte nichtsdeſtoweniger den Ruf, 
deſſen er ſich ſchon durch den, Zauber ſeiner 
Lyrik erfreute. 

In Lenau ſelbſt aber nagte, trotz allen 
poetiſchen Gelingens, eine ſchmerzliche Un⸗ 
befriedigung, die er auch in der wachſenden 
Schwermuth ſeiner Dichtungen kund that. 
Vielfache Herzeuserlebniſſe, Erſchütteruugen 
und Enttäuſchungen, die Raſtloſigkeit eines 
beſtändigen Reiſelebens und der nie ruhende 
Widerſpruch ſeiner perſönlichen Neigungen 
und feiner Geiſtesziele ſteigerten die nervöſe 
Reizbarkeit des Dichters Schritt für Schritt. 

Außer den „neuen Gedichten“, welche 
1838 in Stuttgart erſchienen, traten die 
größeren Dichtungen „Savonarola“ und 1842 
die „Albigenſer“ in die Oeffeutlichkeit. Beide 
zeigen alle Vorzüge und alle Fehler des 
Lenauſchen Talentes. Sie find tief voll 
Emfindung. Die Sprache iſt glühend und 
voller Farbenpracht der Schilderung, die 
Begeiſterung in ihnen iſt von echtem Schwung. 
Sie weiſen eine Reihe wahrhaft glänzender 


Situationen auf. Die Bilder, die der Dichter 
braucht, ſind köſtlich. Trotzdem ſind die beiden 
Dichtungen doch nur geniale Fragmente und 
keine in ſich abgerundeten und abſchloſſenen 
Kunſtwerke. Im „Savonarola“ hielt Lenau 
wenigſtens noch die einheitliche Form feſt. 
In den freien Geſäugen der „Albigenſer“ 
verzichtete er auch auf dieſe und erzielte da⸗ 
rum nur fragmentariſche Eindrücke. 

Sein zuletzt begonnenes Gedicht „Don 
Juan“, welches in feinem „Nachlaß“ erſchien, 
ſchloß ſich in der Kompoſitionsweiſe völlig 
dem „Fauſt“ an. Seine Vollendung war 
jedoch dem Dichter leider nicht beſchieden. 

Im Sommer 1844 überraſchte er ſeine 
Freunde durch die Nachricht ſeiner glücklichen 
Verlobung; wenige Monate ſpäter aber ward 
er im Hauſe ſeines Freundes, des Hofraths 
Reinbeck in Stuttgart, plötzlich vom Wahnſinn 
ergriffen. Seine Geiſteskrankheit erwies ſich 
als völlig unheilbar. Er wurde daher nach 
der Irrenanſtalt Ober-Döbling bei Wien ge⸗ 
bracht, wo ihm erſt der Tod von ſeinen 
Leiden erlöſte. —- 

Wer will ſich unterfaugen, die Weſenheit 
eines fo eigenartigen Dichters wie Lenan 
ganz aufzudecken? Kühn, folgerecht und ohne 
Schonung gegen ſich ſelbſt in der Verfolgung 
ſeiner Gedanken, iſt er ohne Willenskraft 
eigener Lebensführung geweſen. Den Kampf 
mit dem Daſein nahm er nicht auf; ſich 
allen Gewalten zum Trotz zu erhalten, war 
ihm verſagt. Mit Schmerzen früh vertraut, 
in tieſſinniger Grübelei den Stimmen feines 
Innern lauſchend, war er der Gewalt der 
Außenwelt gegenüber zu wehrlos. Der be⸗ 
ſtändigen Gedanken- und Gemüthsarbeit fehlte 
ein Gegengewicht; für ihn war es zu un⸗ 
heilvoll, daß keine Pflicht ihn nöthigte, der 
Wirklichkeit mit Verſtändniß näher zu treten. 
Er floh ſie immer, bis ſie zuletzt ihn er⸗ 


Schröder den genannten Theil des Glacis ie 
10 und 11 Uhr nachts paſſirte, ſprangen plötzlich 
aus dem Gebüſch fünf Roſsdies hervor und 
ſchlugen auf den Soldaten mit Knütteln derartig 
ein, daß derſelhe beſinnungslos zu Boden ſtürzte. 
Daun warfen ſich die Buben auf die Begleiterin 
des Soldaten und riſſen ſie zu Boden, ſteckten ihr 
ein Tuch in den Mund, um ſie am Schreien zu 
verhindern, und ſchleppten fie nach dem Gebüſch, 
wo ſie dieſelbe vergewaltigten. Das Mädchen 
wurde ſpäter in hilfloſem Zuſtande aufgefunden 
und mittelſt Unfallwagens nach dem ſtädtiſchen 
Krankeuhauſe gebracht, wo es noch heute krank 
darniederliegt. Der Soldat, welchem die Schädel⸗ 
decke eingeſchlagen worden iſt, wurde heute früh 
in der Nähe des Tragheimer Thores von Paſſanten 
todt aufgefunden und nach dem Garniſonlazareth 
überführt. Ein weiterer Ueberfall wurde in der⸗ 
ſelben Nacht in der Knochenſtraße ebenfalls von 
Rorwdies an dem Unteroffizier Lehmann von der 
4. Kompagnie deſſelben Regiments verübt. Er 
mußte der Verletzungen wegen, die ihm beigebracht 
worden find, nach dem Garniſonlazareth geſchafft 
werden. In dem Falle des getödteten Gefreiten 
hat ſich eine Gerichtskommiſſion an den Thatort 
begeben. Die Leiche iſt bereits freigegeben und 
nach dem Garniſonlazareth geſchafft worden. 
Die Johanna Schr. iſt ziemlich ſchwer verletzt, 
weiß aber nichts genaueres anzugeben. Fiinf der 
That verdächtige Perſonen ſind bereits von der 
. worden, leugnen aber vorläufig 
alles ab. 


Zur Gewinnung eines ſeßhaften Arbeiter⸗ 
ſtammes wollen die Nordiſchen Elektrizitäts⸗ und 
Stahlwerke A.⸗G., Abth. Oſtdeutſche Induſtrie⸗ 
werke Marx u. Ko. in Danzig, neben ihrem auf 
dem Holm im Ban befindlichen Stahl⸗ und Walz⸗ 
werk 50 Einzelhäuſer für Arbeiter, 2 Häuſer mit 
8 Meiſterwohnungen und einem „Geſellenheim für 
100 unverheirathete Arbeiter errichten. Zu jeder 
Wohnung ſoll ein größerer Garten gehören, und 
für die Kinder wird ein Spielplatz errichtet. Die 
Miethe ſoll auf 10 Mk. monatlich ſeſtgeſetzt werden. 
— Auf den Neubauten des Architekten Kirſte⸗ 
Langfuhr iſt durch Plakate angekündigt, daß 
nun auch Herr Kirſte die ſ. Z. den ſtreikenden 
Maurern gemachten Zugeſtänduiſſe zurücknimmt. 
Damit haben alle drei Danziger Baugeſchäfte, 
welche in der Frage des Minimallohnes beim Aus⸗ 
bruch des Streiks nachgegeben hatten, ſich jetzt 
der Geſammtheit der Arbeitgeber augeſchloſſen. — 
In Hammerſtein wurde der Arbeiter Johann 
Reinholz unter dem Verdacht, an mehreren im 
Alter von 11 Jahren ſtehenden Schulmädchen 
Sittlichkeitsverbrechen verübt zu haben, ver⸗ 


haftet. = 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 23. Auguſt 1866, vor 34 
Jahren, wurde zwiſchen Preußen und Defterreich 
der Friede zu Prag geſchloſſen, worin Oeſterreich 
den vorzunehmenden preußiſchen Aunektionen, ſowie 
der Gründung des norddeutſchen Bundes zu⸗ 
ſtimmte und ſich zu einer Kriegsentſchädigung 
von 20 Millionen Thalern verſtand. Der bekannte 
Artikel 5, betreffend Zurückgabe Nordſchleswigs 
an Däuemark, wurde 1878 unter beiderſeitiger Zu⸗ 
ſtimmung wieder aufgehoben. 


5 Thorn, 22. Auguſt 1900. 
— (Die weſtpreußiſche Landwirth⸗ 
ſchaftskammer) hält am Mittwoch den 29. d. 
Mts, in Danzig unter Vorſitz des Kammerherrn 
von Oldenburg Jauuſchau eine Vorſtandsſitzung 
ab. Neuregelung des ländlichen Taxweſens, Käſe⸗ 
bereitung aus hochgradig erhitzter Milch, Bericht⸗ 
erſtattung über die Gefahr der Kohlennoth auf 
dem Lande, über Saatzuchtverſuche, Antrag des 
Oſteroder Reitervereins auf Bewilligung eines 
Darlehns, Antrag auf Bewilligung einer Beihilfe 
zur Ausbildung männlichen Molkereiperſonals, 
Export⸗Tarife, Vorlagen der Pferdezuchtſektion 
u. a. ſtehen auf der Tagesordnung. Die Pferde⸗ 
zuchtſektion will über die Beihilfeleiſtung für ver⸗ 
ſchiedene für Weſtpreußen angekaufte Remonte⸗ 

ſtuten Beſchluß faſſen. : 
Wagengeſtellung für den kom⸗ 
menden Herbſt.) Von Seiten der Eiſenbahn⸗ 


drückend überfiel. Nicht wie Goethe wurde 
er über die quälenden Erinnerungen da⸗ 
durch Herr, daß er im Gedichte ſich davon 
befreite; ihn beherrſchte vielmehr die Ver⸗ 
gangenheit. Untreue ſchien es ihm ſchon, 
einen Schmerz auch nur vorübergehend zu 
vergeſſen, ſich in ihn nicht rückhaltslos 
hineinzubohren. So ruht ſeine Schwermuth 
auf edlem Grunde; ſie iſt wie kleinlich, wie 
es der andere Weltſchmerz iſt, der nur dem 
Hunger und der Dyspepſie ſein elendes 
Daſein verdankt. Seine Schwermuth iſt 
frei von ſinnlicher Empfindelei; ſich mit 
dem Unendlichen vergleichend, erkennt er die 
Winzigkeit des Judividuums. Das Meſchen⸗ 
los erſcheint ihm tief traurig, es empört 
und demüthigt ihn, daß wir nur — leere 
Schatten ſind. 

Su der Natur fand er nicht Tröſtung 
und Beruhigung. Vielmehr erſcheint die 
Natur ſelbſt im Grunde der Erlöſung be⸗ 
dürftig. Die Alpen und der Ozean gaben 
ihm erhabene, aber zugleich die trüb⸗ 
ſinnigſten Bilder und Anſchauungen. Kein 
Wunder, daß Lenau dem klaſſiſchen Alter⸗ 
thum kalt gegenüberſtand. Denn es hat 
für ſeine Klagen nichts mit feiner Kuunſt 
und Weisheit; es verſchleiert nur die Wunde, 
die durch das Herz der Menſchheit brennt. 
Den höchſten Zauber des Alterthums er⸗ 
kannte er darin, daß es an Schmerz, den 
es zu tröſten nicht gewußt, milde und ſauft 
vorüberführt. 

Dem katholiſchen Chriſtenthum hing 
Lenau in feiner Kindheit auf's innigſte an. 
Spätere Zweifelſucht konnten ihn trotz aller 
Abwendung vom konfeſſionellen Kirchenthum 
und trotz aller Aeußerungen, die nur ſchein⸗ 
bar das Gegentheil bezeugen, niemals ganz 
dem Kreuze untreu werden laſſen. 


verwaltung werden bereits jetzt Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, einen etwa eintretenden Wagenmangel im 
kommenden Herbſt nach Möglichkeit zu vermeiden 
bezw. zu vermindern. So hat kürzlich die Eiſen⸗ 
bahndirektion in Danzig an die in ihrem Bereich 
gelegenen Zuckerfabriken die Aufrage gerichtet, 
wann fie im bevorſtehenden Herbſt den Betrieb 
eröffnen werden und wielauge vorausſichtlich die 
Kampagne dauern wird, ſowie welche Rüben⸗ 
mengen auf den einzelnen Stationen während der 
geſammten Rübenkampagne und welche Meugen 
im Durchſchnitt täglich in den einzelnen Monaten 
vorausſichtlich zur Verladung kommen werden. 
Hierbei ſind die Zuckerfabriken noch erſucht 
worden, ihre Dispoſitionen ſo zu treffen, daß die 
Zahl der für ſie ankommenden Wagen den Geleiſe⸗ 
verhältniſſen der Beſtimmungsſtation entſpricht 
und deren Entladung friſtmäßig erfolgen kann. 


— (Bahneröffnung.) Von den im Bau 
begriffenen Strecken ſollen Bütow⸗Berent, Culm⸗ 
Unislaw und Löwenhagen⸗Friedland voraus⸗ 
ſichtlich am 1. Oktober eröffnet werden. 


— (Erutearbeiten an Sonne und 

Feiertagen) Bei Vornahme ungufſchiebbarer 
Arbeiten der Ernte an Sonn⸗ und Feiertagen be⸗ 
darf es nach einem Erlaß des Miniſterinms des 
Junern nicht einer bei der betreffenden Oxrtsbe⸗ 
hörde vorher einzuholenden Erlaubniß, weil dieſe 
oft kaum rechtzeitig zu verſchaffen iſt und es für 
genügend erachtet wird, im Falle des Mißbrauchs 
nachträglich einzuſchreiten. Die Beurtheilung der 
Frage, ob eine Erntearbeit unaufſchiebbar iſt oder 
nicht, iſt daher zunächſt dem Ermeſſen des be⸗ 
theiligten Landwirths überlaſſen. Die zur Be⸗ 
ſtrafung von Vergehen gegen die Vorſchriften der 
erwähnten Verordnung zuſtändige Ortsbehörde 
hat über jene Frage erſt dann zu entſcheiden, wenn 
ihr eine Anzeige wegen einer ſolchen Uebertretung 
vorliegt. Im übrigen hängt die Entſcheidung der 
Frage, ob eine Erntearbeit gls unaufſchiebbar an⸗ 
zuſehen iſt, von den Verhältniſſen des einzelnen 
Falles ab. 
. Gartoffelkrankheit.) Die Landwirth⸗ 
ſchaftskammern find vom Herrn Landwirthſchafts⸗ 
Miniſter auf das in der Gegend von Vledder 
(Hollaud) beobachtete Auftreten einer Kartoffel⸗ 
krankheit hingewieſen worden, welche ſich in einer 
Erſcheinung bemerkbar macht, die wohl Beachtung 
verdient. Zwiſchen den geſunden Pflanzen trifft 
man nämlich hier und da einige an, die merklich 
kleiner find und ſich vor allem durch ihr krauſes 
Ausſehen unterſcheiden. Die abgeſonderten Blätter, 
namentlich die oben am Stengel vorkommenden, 
ſind ſtark gekräuſelt und erhalten an der Spitze 
eine roſtfarbige, gelbe oder braune Farbe. Die 
ganze Pflanze ſieht kränklich aus. Allerdings iſt 
dieſe Erſcheinung gekränſelter Blätter nicht neu; 
in den letzten Jahren insbeſondere hat ſich dies 
von Zeit zu Zeit gezeigt, hauptſächlich auf Bau⸗ 
gründen, die mit Kainit gedüngt ſind, als eine 
Folge des Chlors, das in dieſem Stoffe enthalten 
iſt und vergiftend auf die Pflanze einwirken kann. 
Aber die Erſcheinung, die ſich jetzt zeigt, weicht 
doch von der gewöhnlichen ab und kommt auch 
ebenſo Häufig auf ſolchem Boden vor, der aus⸗ 
chließlich Stallmiſt erhalten hat. Ob hier ein 
wenig bekauntes Inſekt oder ein Schwamm die 
Urſache iſt, liegt noch im Dunkeln. Sofern gleiche 
auf unbekannten Urſachen beruhende Erſcheinungen 
auch in Weſtpreußen beobachtet werden ſollten, 
ware es wünſchenswerth, eine Anzahl krauker 
Pflanzen der Landwirthſchaftskammer in Danzig 
oder direkt der biologiſchen Abtheilung des kaiſer⸗ 
lichen Geſundheitsamtes in Berlin einzusenden. 


— (Wenn die Schwalben heimwärts 
zieh' n ..) Der Höhepunkt des Sommers iſt 
mit Mitte Auguſt erreicht! Mit goldgelben 
Aehren hoch beladen und von den fleißigen 
Schnittern begleitet, kommt an den jetzigen Aben⸗ 
den der letzte Erntewagen des Tages zur Schener 
heim. Und auf den Stoppelfeldern, übe die nun 
bald der Herbſtwind wehen wird, grüßen den 
Freund und Beſchauer der Natur an Stelle von 
Aehren, Korublumen, Mohn und Ritterſporn 
winzige Stiefmütterchen und das kleine Acker⸗ 
vergißmeinnicht. So wird es, wie im Walde, nun 
auch auf den Feldern ſtiller und ſtiller, der Ge⸗ 
ſaug der Vögel verſtummt, des Abends und Morgens 
iſt's bereits ſchon kühl, die Tage nehmen ab, und 
im Handumdrehen werden wir die herbſtlichen 
Stunden erreicht haben, da „die Schwalben heim⸗ 
wärts zieh'n und die Roſen nicht mehr blüh'n!“ 


— (Der Mäßigkeitsverein vom Blauen 
Kreuz) unternahm am vergangenen Sonntag 
einen Ansflug zur Beſichtigung des ſtädtiſchen 
Waſſerwerks. Das lebhafteſte Intereſſe der Be⸗ 
ſucher erweckten namentlich die maſchinellen Ein⸗ 
richtungen, welche der Maſchinenmeiſter Herr 
Schwahn und der Maſchiniſt Herr Holfeldt er⸗ 
klärten. Die prächtige Rundſicht vom Waſſer⸗ 
thurme aus, die bis zur ruſſiſchen Grenze reicht, 
wurde viel bewundert. Nachdem mau mit der 
Beſichtigung fertig geworden, verſammelten ſich 
die Beſucher um 5 Uhr wieder in dem ſchönen, 
mit Spielplätzen für Kinder und Erwachſene ver⸗ 
ſehenen Parke, wo es auch an Sitzgelegenheit nicht 
fehlt. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Dol- 
metſcher Streich, hielt hier, nachdem man zwei 
Lieder geſungen und ein Gebet geſprochen war, 
einen längeren Vortrag mit Zugrundelegung des 
Bibelwortes „Mein Reich iſt nicht von dieſer 
Welt“. Am Schluſſe kam der Vortragende auch 
auf das Verhältniß der beiden hieſigen Blaukrens⸗ 
vereine zu einander zu ſprechen. Der neugegrün⸗ 
dete Euthaltſamkeitsverein zum Blauen Krenz, 
der die veralteten Grundſätze der Enthaltſamkeits⸗ 
vereine habe, gehe ſoweit, auch die Mäßigkeit bei 
Nichtmitgliedern als etwas Schlechtes auzuſehen, 


— 


und behaupte, daß im Mäßigkeitsverein die Mit⸗ haf 


glieder keine ſtreuge Euthaltſamkeit unter ſich 
übten. Dieſe Behauptung müſſe entſchieden als 
unwahr zurückgewieſen werden. Redner dankte 
den ſtädtiſchen Behörden für die Erlaubuiß zum 
Beſuch des Waſſerwerks und ſchloß mit einem 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, den Förderer 
aller edlen Beſtrebungen. Bei einer Taſſe Kaffee, 
von einer in der 2 65 wohnenden Vereinsſchweſter 
dargeboten, verweilte man noch längere Zeit in 
dem ſchönen Parke. ; 

— Verein deutſcher Katholiken.) Recht 
ſtark beſucht war der geſtern veranſtaltete Familien⸗ 
abend des Vereins. Einen intereffanten und mit 
reichem Beifall aufgenommenen Vortrag hielt 
Herr Lehrer Erdtmann über die Feſtſpiele zu 
Oberammergau, denen er ſelbſt beigewohnt hatte. 
Nach Schluß des Vortrages wurde von einigen 
Damen zur allgemeinen Erheiterung ein kleiner 
Kaffeeklatſch vorgetragen; heſondere Bewunderung 
und Heiterkeit erregten die ſchönen Koſtüme. 
(Den Mitwirkenden herzlichen Dauk!) Ein Tänz⸗ 


chen b Fange den Abend. Nächſter Vereinsabend 
am 4. September. 

— Naturalverpflegungsſtation) Die 
vom Kreiſe Thorn in der Stadt Thorn, Kirchhofs⸗ 
ſtraße 79, unterhaltene Naturalverpflegungsſtation 
gr 95 1. Oktober d. Is. ab auf den Stadtkreis 

orn über. 

—„Ertrunken) Geſtern Nachmittag ertrauk 
beim Baden in der Weichſel unweit des Treppoſcher 
Wäldchens der Schulknabe Alexander Piotrowski. 
„Seht, wie ich gut tauchen kann“, rief er den mit⸗ 
badenden Knaben zu und damit verſchwand er im 
Waſſer. Die Mitbadenden verſuchten ihn zwar zu 
retten, konnten ihn aber nicht mehr finden. Nach 
längeren Suchen wurde die Leiche von Schiffern 
der nichtsahnenden Mutter gebracht. Der Knabe 
hatte ſich unter dem Vorwande, er müſſe zur 
Turnſtunde gehen, von Haufe entfernt. Erſt ſpät 
abends erfuhr der auswärtsarbeitende Vater von 
dem Unglück. „ 


)( Aus dem Kreiſe Thorn, 21. Auguſt. (Ge⸗ 
meinderechnungen.) Folgende Gemeinderechnungen 
für 1899 ſind geprüft, feſtgeſtellt und entlaftet: 
Gurske Einnahme 6173,94 Mark, Ausgabe 5239,12 
Mark, Beſtand 934,82 Mark; Siemon Einnahme 
6521,47 Mark, Ausgabe 4981,67 Mark, Beſtaud 
1539,80 Mark; Mlynietz Einnahme 6570,73 Mark, 
Ausgabe 5980,17 Mark, Beſtand 590,54 Mark; 
Schillno Einnahme 1717,21 Mark, Ausgabe 1223,32 
Mark, Beſtand 93,89 Mark. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 21. Auguſt. (Unfall.) 
Der Arbeiter Handkowski zu Browina wurde von 
einem Leiterwagen überfahren und erlitt mehr⸗ 
fache Verletzungen. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 

Auf der Mocker führt am Ende der Feld⸗ 
ſtraße über die Bache ein ſchmaler Bretterſteg, 
der ſchon von allem Anfang an ſehr primitiv war, 
jetzt aber durch den Zahn der Zeit ſo mitge⸗ 
nommen iſt, daß er die zerſtörende Näſſe eines 
Winters kaum noch überſtehen wird. Schon lange 
iſt es nöthig geweſen, dieſen Steg durch einen 
beſſeren Uebergang zu erſetzen, jetzt kann man ſich 
dem aber wohl nicht läuger mehr entziehen. 
Schon unzählige Male find dort Perſonen in die 
Bache gefallen, es ging aber immer gut ab bei 
den Unfällen; wie leicht kaun indeß ein Unfall 
auch ſchwere Folgen haben, für die daun die Ge⸗ 
meinde wahrſcheinlich die Haftpflicht haben würde. 
Deun es kann doch wohl nicht zweifelhaft ſein, 
daß die Gemeinde Mocker für einen ſicheren Ueber⸗ 
gang über die Bache an dieſer Straße zu ſorgen 
bat bezw. verpflichtet iſt. Es handelt ſich um die 
Verbindung nach und von der Feldſtraße, die ohne 
dieſe eine Sackgaſſe ſein würde, und ferner um 
die Verbindung nach dem Wege vom Leibitſcher 
Thore, der bei Sopparts Sägewerk vorheiführt, 
und nach dem Schulwege. Der Weg wird viel 
beuntzt von Paſſauten, die nach der Feldſtraße 
und Lindenſtraße wollen, von Schulkindern aus 
dem an der Bahn gelegenen Theile Mocker und 
von den hier wohnenden Arbeitern des Soppart⸗ 
ſchen Etabliſſements. Dieſen Arbeitern ſoll auch 
der Steg ſeine Eutſtehung verdanken. Die Oeffent⸗ 
lichkeit der hier in Frage kommenden Straße iſt 
doch unbeſtritten; war ſie es früher nicht, jo iſt 
fie es im Laufe der Jahre geworden, jedenfalls 
liegt ein öffentliches Verkehrsbedürfniß vor, das 
der Ben iſt. Daſſelbe © befriedigen, kann ſelbſt 
der Gemeinde Mocker bei ihren knappen Mitteln 
nicht ſchwer fallen, denn mehr wie 2--3—400 Mk. 
wird ein einfacher Steg mit Geländer nicht koſten 
können. Es iſt nicht nur zu bedenken, daß ein im 
Winter fühlbarer Verkehrsmangel im Intereſſe 
eines bedeutenden Theiles des Ortes gehoben 
werde, ſondern die Sache muß auch von dem all- 
gemeinen Geſichtspunkte a werden, daß 
man auch mit ſolchen kleinen Mitteln zur Hebung 
der Mocker beiträgt und daß die Hebung Mockers 
dem ganzen Orte zugute kommt. Auch unſeren 
Gemeindebehörden wird dieſe am Herzen liegen, 
und deshalb darf man gewiß hoffen, daß fie die 
Dringlichkeit der Schaffung eines Ueberganges 
über die Bache bei der Feldſtraße anerkennen 
werden, wenn ihre Aufmerkſamkeit darauf gelenkt 


wird. —n. 
Sport. 

Den großen Preis von Braun⸗ 
ſchweig gewann am Sonntag Huber⸗ 
München mit halber Radlänge vor Arend⸗ 
Hannover. 


Mannigfaltiges. 


Vom Hitzſchlage getroffen wurden 
am Montag auf dem Döberitzer Truppen⸗ 
übungsplatz zwei Unteroffiziere der Reſerve. 
Der eine (vom dritten Pionier⸗Bataillon) iſt 
bereits geſtorben, der andere, welcher Dienſt 
bei der 4. Kompagnie des 12. Grenadier⸗ 
regiments that, liegt ſchwer krank dar⸗ 
nieder. Die Truppen waren vom frühen 
Morgen bis in den Nachmittag hinein auf 
dem Uebungsplatz und hatten furchtbar unter 
ne Hitze zu leiden. 

(Familientragödie. 

Sonntag ee e aer be Fe Der 
beiter Problecky ſeine Ehefrau, ſeine ſechs Jahre 
alte Tochter und zwei Söhne im Alter von 
5 1½ Jahren. Der Mörder wurde ver 


„Ceichenfund.) Auf einer Spazierfahrt der 
Fürſtin Otto von Stolberg⸗Weruigerode vom 
Brocken nach Ilſenburg wurde nahe dem Forſt⸗ 
hauſe Scharfenſtein eine Leiche aufgefunden, 
welche als diejenige des Bankaſſeſſors Weiß aus 
Magdeburg rekognoszirt wurde. 


Einen recht fatalen Ausgang) 
hat, der „Freiſ. Ztg.“ zufolge, die Prüfung 
eines von der Berliner Firma K. Hoppe 
der Eiſenbahndirektion Erfurt gelieferten 
hydrauliſchen Prellbocks genommen, die am 
Freitag ſtattfand. Man ſchien die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Prellbocks bahntechniſcherſeits 
unterſchätzt zu haben, denn man ließ einen 
leeren Perſonenzug mit 21 Achſen, auf deſſen 
Maſchine ſich außer dem Lokomotivführer 
und dem Heizer auch ein Eiſenbahnbau⸗ 
inſpektor befand, mit ſolcher Gewalt gegen 


den ſich als ſtandfeſt erweiſenden Prellbock 
auffahren, daß zwei Wagen entgleiſten und 
arg zertrümmert wurden, zum Glück blieb 


die Maſchine unverſehrt, ſodaß die auf 
derſelben befindlichen Perſonen mit der 
„Ueberraſchung“ davonkamen, dagegen iſt 
ein ſehr erheblicher Materialſchaden ein⸗ 


getreten. a 

(Das Kriegshaus des Grafen 
Walderſee) wird ganz aus Asbeſt be⸗ 
ſtehen, der bekanntlich vollſtändig feuerſicher 


iſt, gegen Hitze und Kälte iſolirt, allen 
Witterungseinflüſſen widerſteht und ſich 


ferner durch leichtes Gewicht auszeichnet. 
Das Asbeſthaus des Generalfeldmarſchalls 
wird ſieben große komfortabel ausgeſtattete 
Räume und neben Audienz⸗ und Arbeits⸗ 
zimmer Schlaf⸗ und Baderäume für den 
Grafen und feine Adjutanten, auch Gelaſſe 
für die Dienerſchaft enthalten. Unter Be⸗ 
rückſichtigung ſeines Zweckes wird das Haus 
transportabel konſtruirt, um es auseinander⸗ 


zunehmen und an einem anderen Orte 
wieder aufſtellen zu können. 
(Ein Blick in die Berliner 


Sammelſtelle des Rothen Kreuzes) 
für das oſtaſiatiſche Expeditionskorps zeigt, 
wie ſich in allen Schichten der Bevölkerung 
im reichſten Maße die bewährte Opfer⸗ 
willigkeit der Berliner regt. Hoch und 
niedrig bringen ihre Gaben, um unſeren im 
fernen Oſten kämpfenden Söhnen die Stra⸗ 
pazen des Krieges weniger fühlbar zu 
machen. Jede Gabe iſt willkommen. Ganz 
beſonders groß iſt die Betheiligung der 
Berliner Geſchäftswelt, die es als ihre 
Ehrenpflicht erachtet, den übrigen deutſchen 
Städten an patriotiſcher Geſiunung voran⸗ 
zugehen. So hat unter anderem der 
königliche Mineralbrunnen Siemens u. Ko. 
5000 Krüge königl. Selters und 5000 Flaſchen 
Fachinger, desgleichen die dortige Ver⸗ 
waltung der Königsquelle Eberswalde 
A. Hefter) 5000 Flaſchen Sauerbrunnen 
geſtiftet. Von der Firma J. H. D. Beckers 
Söhne ſind 1000 Flaſchen Bordeaux⸗Weine. 
desgleichen von A. Wilhelmi 500 Flaſchen 
Raueuthaler Berg, von Maurer u. Bracht 
100 Flaſchen Burgunder und Portwein, von 
Eugen Neumann u. Ko. 1000 Flaſchen 
Fruchtſäfte und mediziniſche Weine, von der 
Mariaui Weingeſellſchaft 500 Flaſchen 
Mariani⸗Wein eingegangen. Sandmann u. 
Wolffgaug betheiligten ſich mit 500 Flaſchen 
echten bitteren Magentropfen. Jakob Ravens 
Söhne ſchenkten 100 eiſerne Bettſtellen, 100 
Stühle, 100 Garnituren Waſchgeräthe, 150 
Kochtöpfe, 100 Speiſeſchüſſeln, 10 Kochkeſſel, 
12 Dutzend Meſſer 12 
Dutzend Löffel. Hermann Gerſon übergab 
30 Dutzend Hemden, Hoſen und Socken, 9 
Dutzend Schlafröcke und Krankenauzüge, 7 
Dutzend Bettbezüge; Goſchenhofer u. Röſicke 
ſcheukten 650 Hemden, Jacken und Bein⸗ 
kleider, 10 Dutzend Socken, 3 Dutzend 
Binden, 3 Dutzend Handtücher und 100 
Meter Flanell, Theodor Lindner 260 Paar 
wollene Socken und 60 Hemden, Gebrüder 
Gauſe 150 Doſen Fleiſchextrakt und Büchſen⸗ 
fleiſch, E. Epuer fen. 50 Stück wollene 
Lazarethdecken, Rudolf Hertzog 600 Paar 
Socken und 50 Stück reinwollene Schlaf⸗ 
decken, Heinrich Jordan 100 Paar Socken, 
100 Hemden und 100 Beinkleider, Max 
Segall Akt.⸗Geſ. 850 Paar Socken. Ver⸗ 
ſchiedene Firmen ſtellten dem Verein vom 
Rothen Kreuz Geldmittel zur Verfügung, 
welche zum Ankauf der erforderlichen Be⸗ 
darfsartikel Verwendung finden ſollen. Die 
Sammelſtelle befindet ſich in der Wärmhalle 
am Alexanderplatze (Stadtbahnbögen 97⸗99), 
die Abholung und Beförderung aus den 
Wohnungen der Geber erfolgt koſtenfrei 
durch die Berliner Spediteure. 

(Ihren 105. Geburtstag) feierte 
ſoeben die Wittfrau Maria Bleuel zu Gers⸗ 
feld an der Rhön. Die alte Frau iſt, ab⸗ 
geſehen von Augenkrankheit, ganz geſund, 
ſehr munter, ißt regelmäßig, und zwar viel, 
und läßt ſich auf ihre alten Tage auch das 
Bier noch gut ſchmecken: ſie nimmt Tag 
für Tag 2 ¼ Liter davon. 

(Eine undankbare Stadtge⸗ 
meinde.) Der Bürgermeiſter Gohlke von 
Homberg, Regierungsbezirk Kaſſel, ſo 
ſchreiben verſchiedene Blätter, der mit der 
Stadtvertretung in Fehde lebt und ſein Amt 
gekündigt hat, hatte ſich um die Bürger⸗ 
meiſterſtelle in Cranz beworben und war in 
engere Wahl gekommen. Die dortige Stadt⸗ 
vertretung hatte ſich nun um Auskunft an 
die Homberger gewandt. Als ſolche ſandte 
man ihr das Kreisblatt ein, worin das 
Antwortſchreiben der Stadtvertretung auf 
die Kündigung des Bürgermeiſters veröffent⸗ 
lich war, indem es heißt: „Die Amts⸗ 
niederlegung Gohlkes ſei ſeine erſte und 
einzige gute That für die Stadt,“ Hierauf 
hat er jetzt Magiſtrat und Stadtverordnete 
von Homberg, 24 Perſonen, wegen Be⸗ 
leidigung und Vermögensſchädigung verklagt. 
Termin ſteht am 6. Oktober vor dem Amts⸗ 
gericht an. 


— 


— ai ae 


(Der Chinakrieg und die Rathe⸗ 
nower Brilleninduſtrie.) Während 
aus den Kreiſen der Textilindustrie über die 
wietbicbaftlicen Folgen des Krieges mit 
* mauche bitteren Klagen ertönen, wird 

er „Köln. Volks⸗Ztg.“ aus Rathenow ge⸗ 
rieben: „In unſerer „Brillenſtadt“ lag 
das Geſchäft der optiſchen Fabriken in letzter 
Zeit ſo darnieder, daß ſich der Gemüther eine 
bittere Stimmung bemächtigte, zumal die 
Stadt aus mancherlei Gründen, z. B. eine 
verfehlte Kanaliſationsanlage, auch über⸗ 
ſchuldet iſt. Das Geſchäft mit England, 
unſerem bedeutendſten ausländiſchen Export⸗ 
markte, hat in den letzten Jahren faſt ganz 
aufgehört, und der inländiſche Markt ver⸗ 
ſagte ebenfalls. Unſere ganze optiſche In⸗ 
duſtrie, die bislang den Hauptverdienſt der 
Stadt bildete, ſchien dem Untergange geweiht. 
Der Krieg mit China hat eine völlige 
Aenderung gebracht; es werden von der 
Armee ſo viele Feldſtecher beſtellt, daß alle 
abriken viel mehr Aufträge haben, als ſie 
beſchaffen können und längſt nicht ſo viele 
rbeiter erhalten können, als erforderlich 
wären, ſie zu bewältigen. Natürlich iſt auch 
die Chinabegeiſterung in Rathenow groß. 


(Fürſtliche Vermächtniſſe.) Der 
Nachlaß des verſtorbenen 
Robert M. Sloman in Hamburg beträgt 45 
Millionen Mark. Von dieſer Summe iſt 
für milde Stiftungen ein großer Theil be⸗ 
ſtimmt, den weitaus größten Theil erhalten 
natürlich die Anverwandten des Verſtorbenen. 
Wie R. M. Sloman aber auch für ſeine 
Angeſtellten ſorgte, geht daraus hervor, daß 
er in ſeinem Teſtament beſtimmt hat, daß 
jeder ſeiner Komtoirangeſtellten für jedes 
verfloſſene Dienſtjahr in Sloman'ſchen Dienſten 
1000 Mark und für jeden verfloſſenen 
Monat 100 Mark erhalten ſoll. Wer alſo 
beiſpielsweiſe zehn Jahre und zwei Monate 
in Dienſten des Verſtorbenen geſtanden hat, 
erhält 10 200 Mark. 

(Der amerikaniſche Eiſenbahn⸗ 
könig) Collis P. Huntington, der Be⸗ 
gründer der erſten Paeificeiſenbahn, iſt im 
Alter von 80 Jahren geſtorben. Das von 
ihm hinterlaſſene Vermögen wird auf 320 
Millionen geſchätzt. Er war ein wohl⸗ 
wollender Chef für ſeine 30 000 Angeſtellten. 
Die Wittwe eines Sohnes Huntingtons hat 
ſich 1899 in London mit dem Prinzen Franz 
v. Hatzfeld⸗Wildenburg vermählt. 


(Galgeu humor.) Angeklagter (der 


Schiffsrheders! vor einem Pariſer Gerichtshof ſteht und be⸗ 


merkt, daß der Vorſitzende und die Schöffen 
ſämmtlich kahlköpfig ſind): „In London haben 
die Richter wegen der Hitze die Perrücken 
weggeworfen, in Paris werfen ſie natürlich 
gleich die Haare fort!“ 

(Ein Peſſimiſt.) „Darf man zu 
Ihrer Verlobung gratuliern, Herr Doktor?“ 
— „Fragen Sie mal nach der Hochzeit 
wieder an!“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— —— —— ee 


Amtliche Retienugen e Danziger Produkten⸗ 


re 
vom Dienſtag den 21. Auguſt 1900. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 KLilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 740 —804 Gr. 150 

bis 154 Mk., inländ. bunt 750—756 Gr. 144 

bis 146 Mk., inläud. roth 732—804 Gr. 142 

bis 152 Mk. 

Roggen per Toune von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 744 Gr. 127 Mk. Pre 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

große 697 Gr. 142 Mk. 


eine ü 
legen b du eee dat in 


ehalt betrügt im 

Sinner 40 Mark und im Winter 
wird 58 monatlich. Außerdem 
Di Roi auze, Seitengewehr und 
inter eine Burka geliefert. 
ewerber wollen ich beim 


chan Dor grösste Erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


Minlos sene Waschpulver 


nach dem französischen patent 


Thorn, den 15. Auguſt 1900. J. P I C ® FT, P AR 1 . 


Thee 


lose 


via London 5 
v. Mk. 150 pr. ½ Ko. 8 
50 Gr. 15 Pfg. 


Iiee russisch 


in O riginal⸗Packeten a ½, ½, ½ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


fuss. 
Samowars|E 


(Thetmaſchinen) 
laut illuſtr. 


= Preisliſte, 


CARD: en e 
olländiſchen, reinen 

a Mk. 2,50 pr. ½ Kilo f 
offerirt 


Ruſſ Thee- Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn Brii 
1 l 7 Doku, Hrützenſtr. 
(Vis-ä-vig Hotel 1 Adler“.) 


Lose 


zur Berliner Pferde ⸗ Lotterie; 


5 5 befundenen 


guptgewinn i. W. von 10000 
1740 Mee am 12. Oktbr. er., 


Dr Röuigsberger Schloffreiheit- 
Nan, gehn Hauptgew. 50 000 
’ U i 
Oltober, 159 ee bis 17. 


11 A eifener Dombau⸗Geld⸗ſeitigt. 


u „ 8, = 

r Biehung der 20. Weimar⸗ 
50068 ic Hauptgewinn i. W. von 
10. De Mark, Ziehung vom 6. bis 

i Haben iner er, a 1,10 Mt. 


See der „Thorner Preſſe“. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


Mels - Quittungsbücher 
or Ben Kontrakt, 
0. Do { en. 
Saber sche Buchdruckerel, 


-Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Oswald Gehrke’s 


Bruſt⸗Karamellen 


haben ſich bei Huſten 
t als ein angenehmes, diaet 
An ußmittel ganz vorzüglich bewährt 
user in der Fabrik Culmerſtraße 28 
> dieſelden auch zu haben bei 
em A. Kirmes, Gecberſtraße, 
lichen vielen durch Plakate kennt⸗ 
olonialwaaren⸗Geſchäften. 


Wala 


Für Magenlei 


=. Allen denen, die ſich durch Erkältung ober Ueberladung des ES 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen 
oder durch unregelmäßige 


Magenſchmerzen, ſchwere 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
= find. Es iſt dies das bekannte 
Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


nubert Ulrich“: 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 15 


und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter- Wein beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
auf die Neubildung gesunden Blutes. 5 


Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen- 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer- 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be⸗ 


85 S tuhlv erſtopfun 9 und deren unangenehme Folgen, wie: 


Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. } 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug- 

lichen Stoffe aus dem Magen und 


Hageres, bleiches Aus ſehen, Blutmangel, 
Entkräftung iind mei bie Folgen ſchechter Berbanung, 


Zuſtandes der Leber. 
nervöser Abspannung und Gemüthisverstimmung, ſowie hänfigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 
langſam dahin. EB” Kräuter-Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
kraft einen friſchen Impuls. N Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
5 Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen & 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. # 
8 Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrieh, Leipzig, West- : 
strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 16 
nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ und kiſtefrei. = 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! 


© Se” Hubert Ulrich’schen TKrüuter wein. 
1 ⁴²r'⁴ꝛ0 
Mein Kräuterwein it kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile find 2 


awein 450. 
8 eſchenſaft 150,0, 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


Zuhaben in allen besseren Geschäften oder direkt von 


I. Minlos & (0. Köln-Khrenield. 


Godesberger Fahnenfabrik Otto Müller, 


Godesberg SEN 
stickt und 


Vereinsfahnen Km Fan. 
Haus- und Dekorationsfahnen aller Art, Schärpen, 
Vereinsabzeichen, Wappenschilder, Ballons etc. 


Theaterdekorationen aus eigenen Ateliers. 
BO Le — 
Offerten und Zeichnungen gratis und franko. 
. hunde A a u 2 


BE 3- K. 


n 


dendel 


ebensweiſe ein Magenleiden, wie: 
eg Magenkrampf, 
erdauung oder Verſchleimung 


Kräuter- Wein. ö 


Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 


Man ſollte alſo nicht ſäumen, 


Alle Symptome, wie: Kopf- 
Beklemmung, Kolikschmerzen, 
Kräuter ⸗Wein behebt 


Gedärmen. 


mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 


Man verlange ausdrücklich 


0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber 
Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, 5 amerikaniſche 


Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inläud.) 
Winter⸗ 230—257 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3.85— 4.30 Mk. 


Hamburg, 21. Auguſt. Rüböl feſt, loko 
61. — Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — 
Petroleum ſtill, Standard white loko 7.30. 
Wetter: bedeckt. 


23. Auguſt: Sonn.⸗Aufgang 4.56 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.08 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 3.09 Uhr. 
Mond⸗Uuẽnterg. 5.58 Uhr. 


Damaft⸗Seid.⸗ Robe 


und höher — 12 Meter! — porto- und zollfrei zuge» 
ſandt; Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer 
und farbiger „Henneberg ⸗ Seide“ von 75 Pf. bis 18,65 
p. Meter. 


(1. Henneberg, Seidenfabrikant (k. Uu. . Holl.) Zürich. 
7 N eidenstolle Ferglelche Gran 


haltige Collection 


der Mechanischen Seidenstoff- Weberei 


M HICHELS & Cie - BERLIN 


= Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. grösstes Speeialh. f. Seidenstoffe u. Sammete, 


1 I. M. d. Königin Mutter d. Niederlande. 
Hoflieferanten I. H. d. Prinzessin Aribert von Anhalt. 


0. Dombrowski“* Buchdruckerei | 


Katharinen- und Friedrichstr.-Ecke. 


1 


Zeitschriften 5 


Werke 
Broschuren 
Preislisten 
Kataloge 
Tabellen 


Rechnungen 
Mittheilungen 


Formular-Verlag. 


Zirkulare 
Prospekte 


usw. 


NMZNIZNIZNIZNIZNIZNIZNIZMZNIZ 


A e e 


2 eee 


baren Stoffen, 


nach 


Gegründet 1888. 


Se e Se e See ee ee e Ser a er 


Essen 70. Prager Eisen- Industrie- Ges. 100. Preise 
350 Mark. 


Wien I, Kärntnerstr. 26. Berlin SW. 19. 


Herr Dr. Z 


in welc 


9295529005229 99909220990700900609200925900959000000 020. 


Reichhaltig ausgestattet 


0 
% 
N 
\ 
mit dem neuesten Schriften- und Ziermaterial |} 
empfiehlt sich die Buchdruckerei ’ 

zur Anfertigung aller H 


Druckarbeiten 
schwarz und buntfarbig 


bei billiger Preisberechnung und korrekter, 
prompter Lieferung. 


3 = Wechselbl tt 

Auer Köpfe Koi ; 

eis 2 2 

programms Lager von Canzlei-, Concept- und Briefpapieren fire 
Diplome sowie Couverts. a 

Geschäftskarten 

: Statuten 

rief-Couyerts Quittungen 


ee Sees 


Oberhemden & 


.von bekannt tadellosem Sitz und nur halt- 


sauberste Arbeit —eigene Anfertigung 


Maass. 
Aaſchentücher — Kragen — Manfceiten 
Chemiſeits — Krapalten — Crikokagen elt. 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Julius Grosser. 


un m 


Chicago- u. Boston-Unterrichtsbehörde je 100. Fr. Krupp- 


Alleinverkauf für Deutschland, Oesterreich, Sckwelz: 


Zweiggeschäft: FERDINAND SCHREY, Zweiggeschäft: 


Basel, Steinenthorstr, 10. 
Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 


Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, die in 1 
estörten Salze des Blutes und des Fielsohnaftee e ien 

Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch. 

Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 


acharias schliesst 


en die Pilulae Foborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 


* 


Verlobungs-, 
Vermählungs- und 
Geburtsanzeigen 
Visitenkarten 


Weinkarten 
Mitgliedskarten 
Wunschkarten 

Tanzkarten 


Afächirungs-Burean. 


Plakate 


usw. 


nen ns nnz 


FIN 
SL 


mit anſchließenden Wohnräumen, gr. 

er und Stallungen, eventuell 
peicherräumen Neuſtädt. Markt 23 

zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Zu erfragen daſelbſt 1. Etage. 


— 
Mohnungen 
zum 1. Oktober zu vermiethen 

Neuſtädtiſcher Markt 23: 
1. Etage: 7 Zimmer, Balkon, Zur 
behör, eventl. Stallung 
8 15 Remiſe, 
, Etage: 4 Zimmer und Zubeh, 
Beſichtigung 10 bis 3 Uhr. rn 


Herrſchaftl. Part- Wopnung 


Bromberger- u. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehend 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, fo- 
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wagenremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Fran 
Hass, Brombergerſtraße 98. 


2 ——— ů ——r— ů ů——3—— 
ere Bar in Fecher k. Fiſcherſtraße 49 
Depot Thorn: Löwen-Apotheke. I. OSltodsa terre, Wohung vom 


Vorzügl. Einrichtungen. 


Für Nervenleide 


Krankheiten, Schwächezu 


Dr, Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Mässige Preise. 
N} aller Art, Folgen von Verletzungen, chronifche M 
ſtände ꝛc. Proſp. franko. 


. 


1. Oktober, und die 1. Eta e, ver⸗ 
ſetzungshalber, von ſe ver⸗ 
miethen. Näheres zu erfragen bei 

3 Zimmer, Entre, Küche und Zu⸗ 
behör für 350 Mk. vom 1. Oktober 
zu vermiethen Mauerſtraße 36, I. 
Näheres Schuhmacherſtr. Ecke 14, II. 


Kleine Wohnung Sachen 


u EEE 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
Schloſſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


H. Hoppe 
geb. Kind, 
Damen ee u. Shampoonir⸗ 
a 


vn 
Breitestrasse Nr. 32, l, 
gegenüber Herrn Kaufmaun Seelig. 
Empfehle: 


hochfeine Dillgurken, 


Preißelbeeren, ſowie 


Rollmops 


in ganz vorzüglicher Qualität; 
gleichzeitig offerire ich meine Prima 
Danziger Waſchkern⸗Seife, gepreßt in 
Stücken zu ½ Pfd., à Pfd. 30 Pf., 
bei Entnahme von 5 Pfd. mit 28 „ 
Terpentin⸗Schmierſeife à Pfd. 20 „ 
bei Entnahme von 5 Pfd. mit 18 „ 
weiße Talg⸗Seife a Pfd. 18 „ 
gr. Schmier⸗Seife à Pfd. 18 „ 
ſowie 
sämmtliche Waschartikel 


äußerſt billig. 


Jul. Müller, 
Motker, Lindenſtr. 5. 


2 


U 
Reichhaltiges Lager in 


Kunſtſtein⸗Fabrikaten 


und Brunnenbau⸗Bedarfbartikeln. 


Ausführung von 


2 
5 
8 
8 
5 
Jementkeſſelbrunnen, Tiefbohrbrunnen, Waſſerleitungen i. 5 
8 
3 
4 


Aufruf für China. 


In altbewährter Weiſe hat das Zeutralkomitee der deut⸗ 
ſchen Vereine vom Rothen Kreuz bei der ernſten Wendung 
der Dinge in China die Unterſtützung der amtlichen Sanitäts⸗ 
pflege durch die Vereinsorganiſation in die Hand genommen. 
Die Sendung reichhaltiger Materialien für Verpflegungszwecke, 
die Geſtellung von freiwilligem Perſonal für Lazarethpflege, die 
Errichtung überſeeiſcher Vereins⸗Lazarethe ſind in Vorbereitung. 
Für dieſe und die ſonſtigen Arbeiten bedarf es großer Geldmittel. 
Auch bei uns iſt eine Organiſation für dieſe Zwecke im Werden 
begriffen, doch glaubten die Unterzeichneten nicht zögern zu ſollen, 
jetzt ſchon die Mildthätigkeit ihrer Mitbürger im Stadt⸗ und 
Landkreiſe Thorn zur Unterſtützung des Werkes für unſere 
Brüder im fernen Oſten wachzurufen. ; 2 : 

Gaben werden angenommen von den Kämmereikaſſen in 
Thorn, Culmſee und Podgorz, ſowie von der Kreiskommunalkaſſe 


in Thorn, Heiligegeiſtſtraße. 
Wer ſchnell giebt, giebt doppelt! 


von Amann, General der Infauterie, Gouverneur von Thorn; 
Profeſſor Boethke, Stadtverorduetenvorſteher; 
Dommes-Mortſchin, Mitglied des Abgeordneten⸗Hauſes; 
Feldt-Kowroß, Mitglied des Kreisausſchuſſes; Dr. Finger, Kreisphyſikus; 
Grassmann, Landgerichtsdirektor, Mitglied des Reichstages; 

Günther, Mitglied des Kreisausſchuſſes; Hartwieh, Bürgermeiſter; 
Hausleutner, Landgerichtspräſident; Hellmich, Anits⸗ u. Gemeindevorſteher; | & 
g Dr. Kersten, Erſter Bürgermeiſter, 5 
Kittler, Mitglied des Abgeordueken⸗Hauſes; Dr. ne 
von Kries-Friedenau, Kreisdeputirter; Kühnbaum, Bürgedflneifter; 5 
von Loebell, Oberſt und Kommandant von Thorn; Peters-Papau, Amtsrath; | 
Stachowitz, Bürgermeiſter; ; 
H. Schwartz jun., Präſident der Handelskammer; > ; 
F. von Schwerin, Landrat); Waubke, Pfarrer u. Superintendenturverweſer; 5% 
Wegner-Oſtaszewo, Kreisdeputirter; Welde, Stadtverordnetenvorſteher; [f 
Wichert, Mitglied des Kreis ausſchuſſes. 


für private und induſtrielle Anlagen. 
Beſte Referenzen. Solide reise. Günſtige Zahlungsbedingungen. 


„FPHONIA“ 


Kunſtſtein⸗Fabrik und Brunnen⸗Baugeſchüft J. Meyer & Co. 
Briesen Wr. 


SOG SGSsssssssssess 


180 


€, 


7 


. ; . 
Militär⸗Pautoffeln, 
Militär⸗Strümpfe, 
Militär-Träger, 


/ 
a RUE LER EINER: 


An Gulmerstr. 26 Thom . 


2 Doppelwaggons 


3 Emaillirte Geſchirre 


kommen von Mittwoch ab zu nie gekannt billigen 
Preiſen zum Verkauf. 
Seltene Gelegenheit für Wiederverkäufer. 


SEE 5 D 
a . 8 5 


usverkauf! 


Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 
zu äußerſt billigen Preiſen alle Sorten 


Militär⸗Zwirn 5 r 8 

n. ſ. w. S mnern — — bi 

empfiehlt S billigt uw Cigarcen en gros. f 
J. Willamowski, ESSIG- AR a 


Militär⸗Kriegs⸗Invalide, 


7 


De K 3 
ET ERENTO TEE ET TEE TREE NERE 
aa a 


F Gmbfcht Alle Arten € 
bei billigſter von j „ 
N immer- 


Preis⸗ a h 
berechnung fein und 5 
reichhaltiges K Schall Fest-Saal- 5 
Lager von ® ' 9 & 


g Polstermöbel, N Tapezier und Detoratenr, „Dekorationen 


L. Zahn, | 
Copperniknsstr. Nr. 39. 


Uniformen 


; 1 Bretter und Bohlen 5 kompletten 
in tadellofer Ausführung Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, in Kiefer Zimmereinrichtungen Thorn mit den 
15 Kli 9 it it 7 Kauthölzer, e * ſowie alle Sch ill ſt 155 Tr 
«RN reileſtr. Pappleiſten anne, 230 ine 2 i 
ee, l a Danerlatten, a no Kaſtenmöbel Miller raß * n u 3 
: { Bretter N 
Ind Wohlen in beter Qnalität, ſowie tabellofe mehrjährige Eichen in den verſchiedeuſten Holzarten. 7. A 
Bretter und Bohlen. N Wetterrouleaux aufgemacht. 


= aa 
Ulmer & Kaun. * Neuheiten * 


eee 


Herren⸗Anzüge i 


| n N Reparaturen 
eee e een Ri 5 EN Ä | 
"er . a Teppichen, Pläſchen u. Möbelſtoffen wie Umpolſterungen BE D 
N Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Um⸗ NY, 5 ſtets in großer 8 a f werden gut und billig ausgeführt. 


nach Maaß, von 24 Mark an, 


? 

8 

* 

2 Stofflieferung von 10 Mk. an, * gegend die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze 
2 

> 

% 


F. dene, _ Hohestranse Ne.8 Via Hachener-Badeöfen E 
« Schneidermeiſter, SI J,, g 5 f i = 
ee rs Kunſtſchmiede und |; u een 8 
Farge Vanſchloſſerei Houbens Gasheizöfen | = 
N arge N erbt Uebe W 2 Prospecte gratis. Vertreter an iast allen Plätzen. 22 ai m 
B in allen Größen, ſowie * Durch meine mehrjährige Thätigkeit in den hedeutendſten WW = FR 800 = 
D — b 


deren Ausſtattung in Kunſtſchmieden und Banſchloſſereien der größten Stä 
7 Deutſchlands bin ich in der Lage, käme ir 4 
, Jach ſchlagende Arbeiten, von der einfachſten bis zur * 
WW künſtleriſchſten Ausführung, aufs ſauberſte und billigſte I 
20. Straßenbahnanſchluß. 17] herſtellen zu können. N 
eee Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, das mir ent⸗ » 
— N gegengebrachte Vertrauen zu rechtfertigen, und bitte ich N 
xy Hörlichit, mein Unternehmen freundlichſt unterſtützen zu \W 
* 


16 Houben Sohn Carl Hachen. 


WD 


Kunſtliſchlerei mit Dampfhrkrieb. 


Drechslerei und Bildhauerei. 


— 


; Hochachtungsvoll und ergebenft 
WW Oskar F 


Tischdecken und Wandschoner, 


Auflegerstoffe EEE I: ME 
Wachs- eee — > >>> ” SSEESETT7I Spezial⸗Geſch äft 


in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


für Neſtauralions⸗, Kompteir- und Laden⸗Einrichtungen. 
Fabrikation von Möbeln in allen Holz- 
und Stilarten. 


Grundprinzip: A . 
Sitligste Berechnung. i 


Paul Borkowski, Tiſchlermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 2. | 


F. MENZEL, Handschu 


Thorn, Hosenträ 2 


Breitestrasse 40. 


Mittagstisch 


in und außer dem Hauſe, 
zu ſoliden Preifen, ag 
empfiehlt 


S. Cylkowski, 
Hötel Museum. 


Dachpappen, 
Cheer 


empfiehlt N billigſt ug 
Gustav Ackermann, Thorn. 


5 Zeichnungen 
werden auf Wunſch an gefertigt. 


EEE open. >, 2 
— — 3 


Kneip’sehe Wasserleilanstalt: „Marienbad“, ee Babnun 2 Gne_ 


Neumark Westpr. 1. Oktober er. zu vermiethen 
Aufenthalt für Nervöse und Brholungsbedürftige. Wohnungen 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23, 
= Tuchhandlung = 
und 


Abtheilung für feine Herrenschneiderei nach Maassbestellung. 
Beste Stoffe. Guter Sitz. Mässige Preise. Schnelle Bedienung. 


Ruhige geschützte Lage. Bu erfragen Culmexſtrafte. C-. 
2 22 3 i „ Kü „ Ent d 
Schöne Erfolge. Mässige Preise. Babe big en 


Dr. Nelke. W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 


Eine Part. Wohnung zu ber-“ Gut möblirtes Zimmer 
miethen Katharinenſtraſte 5. Zu] nebſt Kabinet, mit ſeparat. Eingang, 
erfragen im Keller. billig z. verm. Gerſteuſtr. 19, Il. 


Wohnung v. 4 Zimm. u. reichl. 
Zubeh. für 425 Mk. Mellienſtr 84, 2 
Trep., z. v. Hoyer, Brombergerſtr. 86. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 22. Auguſt 1900. 


Heute früh 5˙ Uhr entriß uns plötzlich der unerbittliche Tod unſere 
liebe gute Mutter, Tante, Großtante und Schwägerin 


kun We. Anna Raczkowska 


verw. v. Hechelska geb. Czechak 

im Alter von 57 Jahren. | 
Dies zeigen, um ſtilles Beileid bittend, tiefbetrübt an 

Thorn den 22. Auguſt 1900 


die Hinterbliebenen. 


Di Meberführung nach der St. Jobannisfirche findet Äreitng den 24. J. Nis. abends 7 Uhr; die Werrdigung von der 
Kirche aus, Sonnabend den 25. J. Mis. vormittags 9 Uhr nach dem altſtädt. Kirchhofe ftatt. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


